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Für Danzig monatl. 50 Pi. 
täglich frei ins Haus), 
in den Abhsleſtellen und der 
Eppesition abzehelt 20 Pf. 
Bierteljährlich 
5 so Pf. frei ins Haus, 
1 60 Bf. bei Abholung. 
a Durch alle Poſtanſtalten 
1,00 Mk. pro Quartal, mit 
Briefträgerbeſtellgeld 
1 Mk. 40 Bi. 
Sprechſtunden der Redaktion 
11—12 Uhr Vorm. 
Ketterhagergaſſe Nr. 4 


XV. Jahrgang. 


Zen: 


Das billigste Blatt 


in Danzig ift der „Danziger Courier“. 
Er koſtet monatlich nur 20 Pfennig bei 
Abholung von der Expedition, Ketterhager- 


gaſſe 4 und den Abholeſtellen. Für 

30 Pfennig monatlich wird er täglich 

durch unſere Botenfrauen in's Kaus ge- 
> bracht. 


Untergang des „Iltis“. 


Ein überaus ſchwerer, ſchmerzlicher Schlag hat 
abekmals unſere Kriegsmarine getroffen. Folgende 


Kunde ging uns heute zu: 
Berlin, 29. Juli. 


das Kanonenboot „Iltis“ 


23. Juli 
untergegangen. 
find gerettet, alle übrigen, 
Offiziere, ſind umgekommen. 


Das Kanonenboot „Iltis“, vor etwa andert- 
halb Jahrzehnten auf der kaiſerl. Werft zu Danzig 
erbaut, halle ein Deplacement von 489 Tonnen, 
eine Maſchine von 340 Pferdekräften und führte 
eine Beſatzung von 85 Mann. Commandant dieſes 
jeit einer Reihe von Jahren auf der oſtaſtatiſchen 
Station weilenden Kriegsfahrzeuges war Gapitän- 
lieutenant Braun. Der übrige Schiffsſtab beſtand 

aus dem Lieutenant zur See v. Holbach als erſtem 
Offizier, ferner den Lieutenants zur See Frau- 
ſtädter und Prafje, dem Aſſiſtenz-Arzt 1. Klaſſe 
Dr. Hildebrandt, dem Marine-Unter-Zahlmeiſter 


Loß und dem Ober-Maſchiniſten Kill. 


Ehre ihrem Andenken! 
Das Schiff ſelbſt iſt total verloren. 


Wei- hei-wei bei dem Schantung- Vorgebirge. 


Schooner „Frauenlob“ in den 


zu Grunde. Im darauf 


ae Nordſee verſchlungen. 


Bocca della Beritä, 


Roman von E. Vely. 


20) [Nachdruck verboten.] 
0 f hatte die volle Gefahr eingejehen, in 
welcher ſie geweſen, das kühne Spiel, weiches 


Moderna g 


kannt und geübt haben würden. Sie 
aber hatte keine Secunde gezittert — diesmal 
hatte die ſo oft geübte, kühle Selbſtbeherrſchung 
ihr zum ruhigen Handeln verholfen, zum mwort- 
loſen Gehorchen. 

Erſt bei Torre di Quinto mäßigte der Conte 
die Gangart feines Pferdes. 

„Miß Baugton, man ſoll die Götter nicht ver- 
ſuchen — nun endet unſer Tag doch mit einem 
Abenteuer.“ 

Er konnte in der Dunkelheit ihre Züge nicht 
wahrnehmen, aber mit klarer Stimme ſagte ſie: 
„Das nenne ich Muth. Unter den Händen fort 
ſind Sie ihnen geſchlüpft.“ 

„Mir war nur um Sie bange! Fehlte mein 
Schuß, jo wäre man unbarmherzig mit uns ver- 
fahren. Ich habe noch um Verzeihung zu bitten, 
Sie ſolcher Gefahr ausgeſetzt zu haben!“ 

„Mir liegt wenig am Leben —“ 

„Immerhin ift das keine Berechtigung für mich, 
mit demſelben zu ſpielen.“ 

Sie dachte eine Secunde lang, wie es wohl 
geworden ſein würde, wenn er den Schmuggler 
nicht getroffen — wenn ſtatt jenes der Conte 
blutüberſtrömt hingeſunken wäre — fie würde 
dann nie Kraft und Muth gefunden haben, an 
ihre eigene Rettung zu denken. Mehr noch, ſie 
würde ihr Pferd gewendet haben, zu ihm zurück ⸗ 
gekehrt ſein und hätte es ihr eigenes Sein ge- 
koſtet — was läge ihr daran — war es doch 
werthlos, wie fie jeit einer Stunde wußte — fie 
ſelber ihm nie begehrenswerth geweſen. 

Und doch hatte ſie ihn all die Zeit her bewun- 
der! — feine ruhige Haltung, fein männliches 

eſen Sie ließ die anderen Männer ihrer Be- 
jenen vot dies Abenteuer geftellt fein — 
e würden ſicherlich meiſtens die Fußwanderung 
nach Rom vorgezogen haben. 


anziger Courier. 


Kleine Danziger Seitung für Stadt und Land. 


rgan für Jedermann aus dem Volke. 


Nach einem Telegramm 
aus Tſchifu iſt in Folge eines Teifuns am 
zehn 
Meilen nördlich von Southeaſt Promontorn 
Zehn Mann der Beſatzung 
einſchließlich der 


Wie ein weiteres Telegramm meldet, iſt von 
den Genannten nur Loß noch am Leben, der ſich 
zur Zeit im Koſpital von Tſchifu befindet. Außer- 
dem haben alſo noch 68 brave Seeleute den Tod 
in den Wellen gefunden. Fern von der Heimath 
ine die gellerben im dienſte für das Daisciand, 


Die Un- 
glücksſtätte befindet ſich nicht weit öſtlich von dem 
im chineſiſch-japaniſchen Kriege fo oft genannten 


Wan 


Der Untergang des „Iltis“ bildet bereits das 
ſiebente Glied in der Kette der größeren Kata- 
ſtrophen, von denen bisher die preußiſche bezw. 
deuiſche Kriegsmarine heimgeſucht worden iſt, 
und gerade die erſte dieſer Kataſtrophen ereignete 
ſich gleichfalls in Oſtaſien, und zwar aus derſelben 
Urſache, wie die ſetzige. Im Jahre 1860 ging der 
0 dortigen 
Sewäſſern in einem furchtbaren Wirbelſturme 
N folgenden Jahre 
wurde die Corvette „Amazone“ von der fturm- 
Das nächſte 
nglü > ie fih erft 17 Jahre fpäter, am 
1. Mai 1878, wo das mächtige Panzerſchiff 
„Großer Kurfürſt“ vom „König Wilhelm“ an- 
SPP 


agt, hätte ebenſo gut zum Nachtheil 
usfallen können, dann wären ſie beide in der 
Fewalt der Schmuggler geweſen, welche zum 
zweiten Male weder Rückſicht noch ie er 

elber 


gerannt, bei Folkestone in den Zluthen des 
Aermelkanals verſank und 269 Seeleute mit in 
das feuchte Grab hinabriß. Sodann erfolgte am 
27. Oktober 1884 der Untergang der Brigg 
„Undine“ an der jütländiſchen Küſte, wobei jedoch 
die Mannſchaft gerettet wurde. Entſetzlich dagegen 
war das nächſte Unglück, welches ſchon das folgende 
Jahr brachte. Mit 223 Mann Beſatzung an Bord 
verließ am 28. April 1885 die Corvette 
„KAugufta” Wilhelmshaven, um nach Oſtaſien zu 
gehen — und keine PBlanke und kein Mann 
kehrte jemals zurück. Am 2. Juni war das 
Schiff von Perim abgeſegelt, dann blieb es ver- 
ſchwunden. Nach monatelangem, bangen Karren 
ſtellte es ſich heraus, daß es mit Mann und 
Maus im Golf von Aden das Opfer eines 
Cyklons geworden ſei. ? t 
16. März 1889, ereignete ſich die erſchütternde 
Kataſtropge von Apia auf Samoa, 


und 90 Mann verloren gingen. I 
dies tief ſchmerzliche Ereigniß in Oſtaſien! 


verſchont bleiben! 

Berlin, 29. Juli. Die bei dem Untergange des 
„Iltis“ 
lachner, 
Eimerling, Kiel, 


Weſtpunkt, Priebe, Kühl, 


nicht feſt. 


Der internationale Socialiſten-Congreß. 


Der „internationale Congreß der Socialiſten 
und Gewerkvereine“ iſt am Sonntag in London 
zuſammengetrezen, aber feinem Beginn hat ſich, 
wie unſere Leſer wiſſen, Jupiter Pluvius ſehr 
ie internationale demon- 
ſtration im Fyde- Park, die jo gewaltig fein ſollte, 
„wie ſie die Welt noch nicht geſehen“, iſt durch 
den internationalſten aller Factoren, durch einen 
ſehr kräftigen Regen, zu Waſſer geworden. Dieſes 
ſollte für 
manchen der Theilnehmer eine tiefere Bedeutung 
Es erinnert an die Unzulänglichkeit 
alles Irdiſchen, an die Grenzen, die unſerem 
ind, und daran, 
Gedanken wohnen, 


ungünſtig erwieſen. 


an ſich unbedeutende Mißzgeſchick 


haben. 


chen und Wollen 
daß leicht bei einander die 
doch hart im Raum ſich die Sachen ſtoßen. 


Dieſe Erfahrung dürfte auf dem Congreß noch 
recht vielfach und nachdrücklich gemacht werden. 
Von den ſieben und ein halb Dutzend Anträgen, 
die dem Congreß zur Berathung vorgelegt ſind, 
von denen aber ſelbſtverſtändlich nur ein Theil 
feine Erledigung finden wird, find etliche ge- 
eignet, die Geiſter fhärfer aufeinanderplatzen zu 


laſſen. 


Der heftigſte Kampf wird ſich gleich am Anfang 
über die Zulaſſung oder Nichtzulaſſung der 
Es iſt bisher auf den inter- 
nationalen Congreſſen der Socialiſten Sitte ge- 
weſen, dieß narchiſten von den Berathungen aus- 
zuſchließen, was zuweilen nicht in der friedfertigften 
Weiſe und nicht ohne heftige Tumulte vor ſich 
gehen konnte. dies Mal haben die Anarchiſten 
ganz beſonders große Anſtrengungen gemacht, 
ihre Theilnahme durchzuſetzen. Aber in der Er- 


Anarkhiften erheben. 


Maderna, der nichts bei ihr hoffte und wünſch 


ſetzte ſein Leben für ſie ein, nur damit ſie ſich die 
Füße auf der Landſtraße nicht wund ginge — 
daß ſie ihre Hand 


er, der vorhin vernommen, 
niemandem reichen wolle. > 

„Wenn ich müßte, Conte Ignazio, wie ich 
Ihnen danken könnte;“ ihre Stimme ſuchte ver- 


gebens Feſtigkeit zu gewinnen. „Ach, danken iſt 


ein jo winziges Wort, der Gefahr, der Kühnheit 
jener Gituation gegenüber, die man jetzt ſchon 
geträumt zu haben glaubt.“ 

Ihre Hand hätte die feine drücken mögen, fie 
ſtreckte ſich ſchon aus, aber ſie glitt zitternd zurück. 

„Niente!“ ſprach er faſt nachläſſig, und dann 
bog ſich ſein Kaupt näher, ſie fühlte faſt ſeinen 
Athem. „Mit etwas doch: daß Sie, jo jung, ſo 
ſchön, jo glückberechtigt, das Leben nicht Io 
zweifelnd anſehen, unter den Menſchen noch 
Würdige glauben. — Wollen Sie's verſuchen, 
Aspaſia?“ 

Ein ſeltſames Gefühl durchrieſelte ſie, ſo warm, 
fo innig fpricht niemand, dem man nicht doch 
von Intereſſe, nicht theuer iſt — ihr Herz begann 
heftig zu ſchlagen. Aber ſie wehrte ſich vorläufig 
noch gegen ſich ſelber. 

„Was, Conte Maderna, liegt daran? Welch 
einen Werth kann es für ſie haben, ob ich ſo 
oder anders denke?“ 

„Was ich darauf antworten möchte, Miß 
Daugton, ift vielleicht hundertmal ſchon in die 
leere Luft geſprochen — und ich will nicht die 
Zahl vergrößern.“ $ 

Eine Pauſe, dann fagte fie: „Flirtation, 
Kohetterie — Sie beſchuldigen mich derſelben — 
ich bin nicht ſo ſündig, wie ich ſcheine. Kätte ich 
unter all' den hohlen Geſellſchaftsmenſchen den 
einen gefunden, welchem ich mich freiwillig hätte 
beugen können!“ 

„Conte Rignano ift ein ſolcher in meinen Augen“, 
erwiderte Maderna faſt hart. . 

„In den meinen nicht“, gab ſie demüthig zurück. 

Dann kam wieder das ſtechende Schmerzgefühl, 
daß er für einen Anderen redete. 


„Sie müſſen djeſen Freund fehr lieben“, be · 
or fie, „daß Sie feine Sache 15 ernſilich ver · 
echten.“ 


„In der That, Miß Baugton!” 
Sie hatte 2 — kurzes, hartes Lachen. „Wie 


Bier Jahre ſpäter, am 


wobei 
die „Olga“ ſchwer beſchädigt, die Kanonenboote 
„Eber“ und „Adler“ aber auf den felſigen 
Strand geſchleudert wurden und mit 9 Offizieren 
Nun wieder 
n Möge 
unſere Marine vor weiteren Prüfungen fernerhin 


geretteten Mannſchaften find Mos- 
Halle, 
Voight, Manfarth, Ofbruick 
und Lale. Die letzten vier Namen ſtehen noch 


kenntniß, daß die Bemühungen trotz alledem 
fruchtlos ſein werden, haben ſie bereits ein 
ſchwungvolles „Nanifeſt“ erlaſſen, das jedem 
Theilnehmer des Congreſſes zugeſtellt werden ſoll, 
und in dem fie der Gocialdemokratie recht ſtarke 
Unliebenswürdigkeiten jagen, beiſpielsweiſe die 
MNaidemonſtration für einen „feigen Schwindel“ 
erklären. 
nommene Möglichkeit, ſchwungvolle Brandreden 
loszulaſſen, beabſichtigen die Anarchiſten, am 
30. Juli einen eigenen Congreß in Baden abzu- 
halten. 

Zu nicht minder heftigen Debatten wie die Zu- 
laſſung der Anarchiſten dürfte die hochpolitiſchſte 
der auf die Tagesordnung des Socialiſtencon- 
greſſes geſetzten Fragen, die Forderung der Un- 
abhängigkeit Polens, führen. Die polniſchen 
Delegirten verlangen von dem Congreß, er ſolle, 
da die Unterjochung einer Nation durch die 
andere nur im Intereſſe der Kapitaliſten und 
Despoten liegen kann, und da das ruſſiſche 
Zarentihum, das feine inneren Kräfte und ſeine 
äußere Bedeutung aus der Unterjochung und 
Theilung Polens zieht, eine dauernde Gefahr für 
die Entwickelung der internationalen Arbeiter- 
bewegung bildet, beſchließen, daß die Unabhängig- 
keit Polens eine ſowohl für die geſammte inter- 
nationale Arbeiterbewegung, wie auch für das 
polniſche Proletariat gleich nothwendige politiſche 
Forderung bildet. Die Anſichten über dieſe 
Forderung ſind jedoch ſehr getheilt und 
nicht einmal unter den polniſchen Dele- 
girten war eine Einſtimmigkeit darüber 
zu erzielen. da ein nicht geringer Theil der 
Theilnehmer den directen Zuſammenhang zwiſchen 
der Polenfrage und der politiſchen und wirth⸗ 
ſchaftlichen Hebung des Arbeiterſtandes bezweifeln 
wird, und da vielleicht die franzöſiſchen Delegirten 
Anftand nehmen werden, Rußland durch die 
Forderung der Unabhängigkeit Polens einen 
Schmerz zuzufügen, ſo iſt es fraglich, ob man 
— derartigen Beſchluß zu Stande bringen 
wird. 

Noch ftärker vielleicht werden die wirthſchaft⸗ 
lichen Fragen die enigegengeſetzten Anſchauungen 


auf einander prallen laſſen. der Congreß will 
de beſonders mit einer Unterſuchung der Lage 
der 
Kämpfe, die ſich über dieſe Frage bereits auf 


Landwirthſchaft befaſſen. die ſcharſen 


den letzten de 
los erſt der Berfuh einer internationalen Ver- 
ſtändigung hierüber bei der Verſchiedenartigkeit 
der landwirthſchaftlichen Verhältniſſe in den ver- 
ſchiedenen Ländern iſt. 

Auf gleich ſtarke Gegenſätze werden die zahl⸗ 
reichen Anträge ftoßen, die weniger an die wirth- 
ſchaftliche Hebung der unteren Dolksklaſſen, als 
an die Aufftellung möglichſt revolutionär klingen- 
der Programmforderungen denken. Hier muß ſich 
die internationale Verſchiedenartigkeit der An- 
ſchauungen unzweideutig kundgeben. Entgegen 
dem romaniſchen Socialismus, der lediglich in der 
politiſchen Bewegung, in dem radicalen Umſturz 
alles Beſtehenden das Heil ſieht, hat ſich zuerſt in 
England und neuerdings auch in Deutſchland bei 
den Arbeitern die Ueberzeugung Bahn ge— 
brochen, daß ihnen weniger mit der Erſtrebung 
nebelhajt ferner Ziele, als mit den praktijchen 
Bemühungen gedient ſei, ihr Loos inner» 
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edel — ich könnte mich nicht in dieſe Gefühle 
allgemeiner Menſchenliebe finden.“ 

„Selbſtentäußerung iſt es eben, was Ihnen 
mangelt.“ 8 

Ihre Zähne drückten ihre Unterlippe faſt blutig 
— ſie empfing heute die bitterſten Lehren ihres 
Lebens. Und gleich waren fie am Thore und 
dann noch eine kurze Streche gemeinſam, dann 
ein Lebewohl, ein Gute Nacht — und für immer 
trennten ſich ihre Wege. Sie ertrug den Gedanken 


faſt nicht. 

„Conte Maderna“, begann fie, „wenn ich jo 
wäre, wie Sie es wünſchten, was hätte ich damit 
erreicht?“ 


„Eine Vollkommenheit, die anbetungswürdig 
wäre!“ 

„Pah, man behauptet jo ſchon, ich ſei Ideal — 
Sie nicht, Conte Maderna — ich weiß wohl, Sie 
ſehen zu ſcharf, alle Fehler auch.“ 

„Es iſt Ihr eigenes Glück, woran ich denke!“ 

O, der Ton, der liebe, warme Herzenston! 
Wenn fie nur einmal ihre Zweifelſucht über- 
winden, der Erregung zum Zuten nachgeben 
könnte — und dann war's plötzlich, als ſähe ſie 
die klaren Augen Hermannas auf ſich gerichtet 
und höre ihre überzeugende Stimme ſagen: 
„Gebrauchen Sie Queens right — überwinden 
Sie ſich — werben Sie —“ : 

Und plötzlich lag die kleine Hand, welche vorhin 
noch ſo gebebt, auf der Madernas und ein friſcher 
Mund bog ſich nahe zu ſeinem Ohr. 

„Wollen Sie es mich lehren, anders denken, 

ücklich empfinden? Conte — wollen Sie's, 

gnazio, denn unter allen lebenden Menſchen ver- 
mögen Sie es allein nur!“ 

Und dann ſtand ihr Herz eine Secunde lang 
ſtill — was würde er erwidern? Don dieſem 
Worte hing ihr Glück ihre Zukunft ab. 

Er ſagte nur einen einzigen, leiſen Laut 
„Aspaſia“ und der machte ihr Muth, fortzufahren. 

„Nur Sie! Conte Ignazio — ich bin jo ſchrecklich 
einſam in der Welt geweſen, niemand hat mich 
gelehrt, duldſam ſein — und lieb haben! Und, 
Eonte Maderna, was die Welt, was Sie ſelber 
vielleicht ſagen — ich habe doch ein Herz!” 

„Aspaſia — armes Kind!“ Seine Hand ſuchte 
und fand die ihre und drückte fie leiſe. 

„Ich habe ein Herz — freilich, tief, tief ver- 
borgen habe ich es gehalten vor allen Nenſchen 


Zur Entſchädigung für die ihnen ge⸗ 


deuiſchen ſocialdemokratiſchen 
Congreſſen erhoben haben, zeigen, wie ausſichts⸗ 


mittags von 8 bis Made 
mittags 7 Uhr geöffnet. 
Auswärt. Annoneen⸗Agen⸗ 
turen in Berlin, Hamburg, 
Frankfurt a. M., Stettin, 
Leipzig, Dresden N. it. 
Rudolf Moſſe, Haaſenſtein 
und Vogler, R. Steinen, 
©. 8. Daube & Co. 
Emil Kreibner. 
Inſeratenpr. für 1 ſpaltige 
Zeile 20 Pfg. Bei größeren 
Aufträgen u. Wiederholung 
Rabatt 


halb der heutigen Weltordnung zu verbeſſern. 
Dieſe Verſchiedenheit der Anſchauungen, die 
auf der Verſchiedenartigkeit des Klimas, der 
Arbeits bedingungen, des Volkecharakters und der 
culturellen Entwickelung in den einzelnen Ländern 
beruht, bedingen es, daß poſitive und frucht 
bare Reſultate auf derartigen internationalen 
Congreſſen nur ſchwer zu erzielen ſind, und daß 
man, um überhaupt etwas zu erreichen, ſich auf 
möglichſt allgemeine Forderungen, die zu nichts 


verpflichten, beſchränken muß. Wichtige und 
menſchlichem Ermeſſen nach unzerſtörbare 
Factoren, auf denen die wirthſchaftliche und 


nationale Entwickelung aller Völker beruht, be- 
dingen es, daß auf abſehbare Zeiten hinaus ein 
unerfüllter und unerfüllbarer Wunſch bleiben 
wird die Forderung: Proletarier aller Länder, 
vereinigt Euch! 


Der Maximalarbeitstag im Bäcker 

gewerbe. 

Ueber den Derlauf einer Audienz bei dem 
Unterſtaatsſecretär Cohmann hat ſich Bäckermeister 
Auguft Winkler-Berlin wie folgt geäußert: 

„Sie wollen wiſſen“, ſagte Herr Lohmann. 
nachdem ich mein Anliegen vorgetragen, „wozu 
Sie die Zeit zwiſchen einer Arbeitsſchicht und der 
ununterbrochenen Ruhe von acht Stunden ver- 
wenden dürfen? Nun, da können Sie allerlei, auf 
das Gewerbe Bezug habende, gelegentliche Dienft- 
leiſtungen durch die Geſellen vornehmen laſſen. 
Die Zeiteintheilung würde ſich folgendermaßen 
ungefähr geſtalten: der Tag hat 24 Stunden, 
12 Stunden dürfen Sie zur Kerſtellung von 
Waare verwenden, und wenn die Pauſe eine 
Stunde beträgt, ſogar 13 Stunden. Pauſen unter 
einer Stunde kommen nicht in Anrechnung; eine 
halbe Stunde dürfen Sie zur Herſtellung des 
Kefenſtücks und Sauerteigs verwenden, was ja 
auch zur täglichen Beſchäftigung gehört, da ohne 
dieſe keine Waare hergeſtellt werden kann. Das 
find 181) Stunden, verbleiben dann noch 
10% Stunden, wovon nach Abrechnung von 
8 Stunden ununterbrochener Ruhe 2½ Stunden 
übrig bleiben, die Sie zu gelegentlichen Dienit- 
leiftungen wie Mehlausſchütten, Holz- und Kohlen- 
abladen, Beſorgung einer Extra- Beſtellung 
u. ſ. w. verwenden können.” — Ich warf ein, 


daß zwar die zweieinhalb Stunden für gelegent- 
einmal in Anſpruch genommen würden, daß aber 


die Zeit für Ferligſtellung der Waare, die durch 
verſchiedene Umftände, jo durch Nachläſſigheit, 
durch nicht eingearbeitete fremde Geſellen u. ſ. w. 
Verlängerung erleiden könne, zu knapp bemeſſen 
ſei. — „Sie ſprechen von nicht rechtzeitiger Zertig⸗ 
ſchaffung der Waare“, fuhr der Unterſtaats⸗ 
ſecretär fort, „ich weiß nicht, ich habe mein Früh ⸗ 
ſtücksgebäch noch immer zur Zeit benommen und 
ich brauche es ziemlich zeitig.“ Ich wandte ein, 
daß dies auf die Fertigſtellung der erſten Waare 
weniger Einfluß hätte, ſich vielmehr am Schluſſe 
der Arbeitszeit bemerkbar machte. „Nun dann 
verbleiben Ihnen bei ſolchen Ausnahmen ja 
immer noch vierzig Tage Ueberarbeit, an denen 
Sie die vollen 16 Stunden zur Herſtellung von 
Waare verwenden können, abgerechnet die Tage, 
welche die Unterverwaltungsbehörde feſtgeſetzt hat, 
die Sie auf der Anlendertafel zu durchſtreichen haben. 
. . Es liegt übrigens in Ihrer Hand, bei der täg- 


— ber, welcher es einmal finden und befiten 
ſollte, mußte ein Schatzgräber ſein — und mich 
zu einem demüthigen Kinde machen. Ignazio, 
ich habe jetzt meine erſte Lection abſolvirt — in 
Selbſtüberwindung.“ Dann ſchluchzte ſie laut auf. 
„Aspaſia!“ Diesmal ein Jauchzen aus tiefer 
Bruſt, er verſtand ſie und nun ſchlang ſich ſein 
Arm um die feine Taille und das blonde 
Köpfchen wurde herüber gebettet an ſeine Bruſt. 
Die Thiere gingen im Schritt — niemand 
dachte mehr daran, ſie anzuſpornen, und das 
Abenteuer vor Porta Prima kam in Dergeffen- 
heit vor dem neuen Ereigniß vor Porta del 
Popolo, über welches fie einander fo viel mitzu- 
theilen hatten. (Forti. folgt.) 


Die Nordlandsreiſe des Kaiſers. 


Ueber den weiteren Verlauf der . andsreiſe 
des Kaiſers wird der „Nordd. Allg. Zig“ be⸗ 
richtet: > 

Am Morgen des 20. Juli kam die „Columbia“ 


der Hamburg-Amerika-Linie auf der Fahrt nach 


Spitzbergen vor Drontheim an. der an Bord 
derſelben befindliche General a. D. Frhr, v. Korff 
meldete ſich an Bord der „Hohenzollern“ und 
wurde von dem Kaiſer zum Frühſtück gezogen. 
Um 10 uhr begab ſich der Kaiſer nach dem dom 
und hörte dort dem Spiel des Organiſten zu. 
Nachher begab ſich der Kaiſer noch an Bord der 
„Columbia“. um 1 Uhr ging die „Hohenzollern“ 
Anker auf und fuhr durch den Drontheimfjord 
nach Molde. Beim Derlaſſen des Fjords wurde 
eine ziemlich ſtarke dünung vorgefunden. die 
dadurch hervorgerufene Brandung an den zahl. 
reichen Riſſen und den felſigen Ufern mit dem 
haushoch aufſpritzenden Giſcht, der zurückfallend 
wie dicker Seifenſchaum bis an den Kiel des 
Schiffes heran das Waſſer bedeckte, bot ein 
prachtvolles Schauſpiel. Um 11 Uhr Abends ging 
die „Hohenzollern“ bei Molde vor Anker, 

Am Dienstag, den 21., machte der Kaiſer gam 
früh einen längeren Spaziergang an Land. Ent⸗ 
züchend war der Rundblick vom Bord der 
„Hohenzollern“: das glatte Waſſer des Fjord, 
wie ein Binnenſee, rundum belebt von zahlreichen 
Kähnen und ab und zu durchfurcht von den hier 
lebhaft verkehrenden Touriſtendampfern; nach 
der einen Seite herrlich grüne Matien vor eri 
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Ichen Käse ung ente Slemene under Ihen Ce - 
zellen auszumerzen. Wird die Arbeit nicht ferlig⸗ 
geſtellt durch Ver nachläſſigung ſeitens eines Geſellen, 
ſo können ſie ihn entlaſſen. Nach meiner Anſicht 
liegt es noch viel an der Eintheilung bei Meiſter 
wie bei Geſellen, gehen Sie nur mit etwas mehr 
gutem Willen an die Sache heran; ich glaube ja 
auch, daß der Uebergang eine deſondere Ein- 
heilung erfordert. Aber auf keinen Fall iſt es 
ſchön zu nennen und nicht zu Ihrem Vortheile, 
was ich in der Preſſe geleſen habe, daß nämlich 
manche Ihrer Collegen ſich der Derordnung 
widerſetzen, um ſie zu Falle zu bringen. Gehen 
Sie, wenn Sie Abänderungen wünſchen, fachlich 
vor, Sie werden dann mehr erzielen.“ Ich habe 
die Hoffnung, daß die Regierung reſp. die 
leitenden Berjonen unſeren Vorſtellungen doch ein 
Ohr leihen werden, um die Sache nach Mög- 
lichkeit zu beiderſeitiger Zufriedenheit zu geſtalten. 
—— — — — — — —E—̈ä3 Zh. 


Politiſche Tagesſchau. 
Danzig, 29. Juli. 

Verein deutſcher Eiſenbahnverwaltungen. 

Berlin, 28. Juli. Im Abgeordnetenhauſe be- 
gann heute die Derſammlung des Bereins deut- 
ſcher Eiſenbahnverwaltungen ihre Sitzungen und 
in Verbindung damit zugleich die Feier feines 
fünfzigjährigen Beſtehens. Es nahmen Theil die 
Miniſter Dr. v. Bötticher und Thielen, der baie⸗ 
riſche Miniſter Frhr. v. Crailsheim, der ſächſiſche 


Miniſter Watzdorff, der oldenburgiſche Miniſter 


Janſen, der öſterreichiſche Sectionschef Witteck 
und zahlreiche Ehrengäſte. Der Präſident der 
Eiſenbahndirection Berlin, Kranold, hielt eine 
Eröffnungsrede und Minijter Thielen überbrachte 
im Auftrage des Kaiſers deſſen Grüße, verlas 
die vom Kaiſer verliehenen Auszeichnungen und 
überreichte als Jubiläumsgabe eine Feſtſchrift, in 
der die Entwickelung des Eiſenbahnweſens im 
Rahmen der Berliner Berhältnifje geſchildert wird. 
Die übrigen fremden Regierungsvertreter gaben 
die Ordensauszeichnungen ihrer Souveräne bekannt. 
Nachdem ſodann die Seſtſchrift verleſen worden war, 
begannen die techniſchen Berathungen. Den erſten 
einleitenden Vortrag hielt das Mitglied der Ge- 
neraldirection der ſächſiſchen Staats-Eiſenbahnen 
Ledig über den Einfluß der Eifenbahnen auf die 
Cultur und Volkswirthſchaft unter beſonderer Be. 
rückſichtigung der Thätigkeit des Vereins deutſcher 
Eiſenbahnverwaltungen. die Reform des Per- 
ſonentarifweſens habe ſich für Deutſchland immer 
mehr zu einer wirthſchaftlichen geſchäftlichen Noih- 
wendigkeit ausgeſtaltet. die Eiſenbahnver- 
waltungen hätten die Pflicht, die berechtigte Kritia 
des Publikums zu hören. Schließlich wurde ein 
KHuldigungstelegramm an den Kaiſer abgeſandt. 


Die Candraths-Candidatur von 
Brandenburg. 

Bekanntlich hat die Regierung den Behörden 
erſt kürzlich wieder den Gtaatsminifterial-Erlaß 
eingeſchärft, der es „mit den Pflichten eines 
Staatsbeamten für vollſtändig unvereinbar“ erklärt, 


nd”, 


der Landwirthe auf den Plan. In mehreren 
Zeitungen des Wahlkreiſes veröffentlicht der 
Kreisvorſitzende des Bundes der Tandmirthe 
v. Bredom-Landin einen Aufruf zu Gunſten des 
Landraths. Darin wird rvorgehoben, daß 
Landrath v. Löbell Mitglied des Bundes der 
Landmwirihe iſt, auf dem Programm des Bundes 
ſteht und alle Bedingungen erfüllt, die der Bund 
an ſeinen Candidaten ſtellt. 

Alle Bedingungen! Damit tritt der Herr Land- 
rath alſo direct gegen die Regierung auf. Sehr 
tapfer — wenn das Gewägrenlaſſen der Regie- 
rung ähnlichen früheren Dorkommniſſen gegen- 
über nicht wäre, ein Gewährenlaſſen, von dem 
man wohl annimmt, daß es auch noch weiterhin 
andauern wird, trotz aller Verwirrung, die 
es unter den Anhängern der Regierungs- 
politik auf wirthſchaſtlichen Gebiete anrichten muß. 
Im übrigen iſt der Vorgang lediglich charakte- 
Ve a DALE THREE RETTEN ET STERN ͤ 3 ³˙¹ 1. dN — 
janfi und allmählich ſteiler auffteigenden be- 
waldeten Höhen; mitten zwiſchen den Matten die 
freundlichen Holzhäuſer Moldes, bis dicht an's 
Waſſer reichend. Nach der anderen Seite zuerſt 
langgeſtrechte grüne Inſeln, deren dichter Nadel- 
holzwald direct aus dem Waſſer zu kommen 
ſcheint, und dahinter die gewaltigen Bergkegel 
des Romsdales, hohe, zerklüftete Hörner mit 
weiten Schneeflächen. Leider wurde das Wetter 
Mittags wieder ſchlecht, und Nachmittags und 
Abends regnete es faſt ununterbrochen. Doch 
war es möglich, Nachmittags noch ein Wettrudern 
zwiſchen den einzelnen Klaſſen der Boote der 
„Hohenzollern“ und der „Gefion“ abzuhalten, 
rach dem der Kaiſer perſönlich Preiſe an die 
einzelnen Mannſchaften vertheilte. Abends traf 
wieder ein Courier ein, und damit war das 
Schickſal des Abends und des nächſtfolgenden 
Tages beſiegelt: ſie waren der Arbeit gewidmet. 
Am Abend des 22. wurde noch die zweiſtündige 
Fahrt nach dem in einem Geitenfjord des Nolde. 
fjord gelegenen Nöſte zurückgelegt; hier ſollte am 
anderen Morgen die Zuſammenkunft mit dem 
König von Schweden ſtattfinden. 

Gegen halb neun Uhr am Morgen des 23. ge- 
wahrte man vom Bord der vor Nöſte ankernden 
„Hohenzollern“ in der Ferne zwei weiße Punkte 
ſich auf dem Waſſer längs der Bergwand dahin 
bewegen. Als ſie allmählich näher kamen, er- 
kannte man die Vacht des Königs von Schweden 
mit dem fie begleitenden norwegiſchen Kanonen ⸗ 
boot und dem etwas ſpäter folgenden Torpedo; 
diviſionsboot „Dalkurjen“, das durch jeine huͤbſche 
Form einen äußerſt gefälligen Eindruck machte. 
(Dies Fahrzeug ift bekanntlich von den normegi- 
pen Frauen geſchenkt und bei Schichau gebaut. 
Wir haben daſſelbe ſ. 3. eingehend beſchrieben.) 
Donnernd krachte der Salut, der der norwegiſchen 
Königsſtandarte von der „Gefion“, der Kaiſer⸗ 
ſtandarte vom norwegiſchen Schiff gefeuert wurde. 
Kur; vor 9 Uhr drehte die Königs jacht der 
„Hohenzollern“ gegenüber bei und gleich darauf 
kam der König in ſeiner Gigg auf die „Hohen- 

zollern“ zugeruderl Inzwiſchen war auf dem 


riſtiſch Für die Derle genheit der Agrarſer, die mit 
einem eigenen Candidaten nichts auszurichten in 
der Lage ſind. Erſt kürzlich hat ihr Organ, die 
„D. Tageszeitung“, die Niederlage der conjer- 
vativ-agrariſchen Candidaturen in Neuruppin und 
Löwenberg damit zu erklären verſucht, daß dort 
ein Landrath candidirte, hier ein Miniſterial⸗ 
rath für den conſervativen Candidaten agitirte; 
und doch heben fie nun wieder einen Landrath 
auf den Schild! 

Unter ſolchen Umſtänden kann es wohl ein- 
treffen, was neulich ein weſtpreußiſches conſer⸗ 
vatives Blatt prophezeite, daß nämlich durch ſolche 
Candidaturen weite Kreiſe der conſervativen Be- 
völkerung „kopfſcheu werden und in andere 
Lager übergehen würden“. Uns ſoll es recht ſein! 


Jameſons Verurtheilung. 


Der Prozeß gegen Dr. Jameſon und ſeine Mit- 
angeklagten, der ſich durch Monate geſchleppt hat, 
hat geftern, wie bereits telegraphiſch in der 
heutigen Norgennummer gemeldet, mit der Der- 
urtheilung aller ſechs Beſchuldigten geendet. Der 
Gerichtsſaal war geſtern dicht beſetzt und es 
herrſchte tiefes Schweigen, als der Lord - Ober- 
richter Rufjel begann, den Mitgliedern der Jurn 
das Refume der Verhandlung darzulegen. Er 
führte aus, wenn die Jury nur überzeugt fei, 
daß die Angeklagten bei den Vorfällen in Pitſani 
und Mafeking helfend und aufreizend betheiligt 


waren, ſo käme es nicht darauf an, ob Pitſani 


im Kerrſchaftsgebiete der Königin von England 
läge oder nicht, oder ob die Foreign Enliſtment 
Act dort in Kraft beſtanden habe oder nicht. Er 
betonte den unzweifelhaft militäriſchen Charakter 
der Expedition Jameſons. Gegenüber der Be- 
hauptung, daß die Expedition nicht auf den Um- 
ſturz der Regierung von Transvaal abgezielt 
hätte, machte er geltend, daß Jameſon mit dem 
Einfall eine Aenderung der in Transvaal gelten- 
den Geſetze im Intereſſe anderer Perfonen ge- 
waltſam herbeizuführen geſucht habe, daß die 
Expedition ſomit gegen einen befreundeten Staat 
gerichtet geweſen ſei. Betreffs des Briefes des 
Reformausſchuſſes an Jameſon führte der Lord- 
Oberrichter aus, der Brief hätte ſich auf eine 
politiſche Schwierigkeit bezogen, in welcher der 
Ausſchuß eine politiſche Ungerechtigkeit erblickt 
hätte, nämlich die, daß die Uitlanders des ge- 
rechten Antheiles an der Geſetzgebung des adop- 
tirten Landes beraubt würden. Die Jury müſſe 


erwägen, warum der Reformausſchuß ſich nicht 


lieber an den Vertreter der Königin in Capſtadt 
oder Pretoria oder direct an das Colonialamt 
als an den Verwalter einer Handelsgeſellſchaft 
gewendet habe. 

Nach einer längeren Berathung ſprachen die 
Geſchworenen dann das Schuldig über ſämmt⸗ 
liche Angeklagten aus, worauf der Gerichtshof 
den mitgetheilten Urtheilsſpruch fällte, dem zu- 
folge Dr. Jameſon zu 15 Nonaten Gefängniß 
ohne Zwangsarbeit, Major Willoughby zu 
10 Monaten, Major White zu 7 Monaten, Con- 
ventry, Grey und Oberſt White zu je 5 Monaten 
Gefängniß verurtheilt wurden. 

Auf telegraphiſchem Wege wird uns noch ge- 
meldet: 

London, 29. Juli. (Tel.) Die Anwälte von Dr. 


Jameſon und Genoſſen werden am nächſten Frei- 


von Jameſons Einfall in Transvaal die Zuſtände 
in Johannesburg provocatoriſch gewirkt hätten. 
In London hat die Deruriheilung der Ange- 
klagten nur geringe Senſation erregt. 


die Demonſtrationen in Zürich, 

welche ſich in geringerem Umfange auch geſtern 
Nachmittag noch wiederholten, haben in der Stadt 
eine große Erregung hervorgerufen. Bor dem 
italieniſchen Conſulat iſt andauernd ein großer 
Auflauf. Diele Italiener rüſten ſich zur Abreiſe, 
Im ganzen ſind von der erbitterten Menge etwa 
ein Dutzend italieniſcher Wirthſchaften und Magazine 
demolirt worden. Ein Arbeiter wurde dabei von 
dem Militär durch einen Bajonetſtich lebens- 
gefährlich verwundet, ein Poliziſt büßte ein Auge 
ein, fünf andere Poliziſten wurden verwundet. 
Von den demolirten Wirihſchaften gehören zwei 
Südiyrolern. 

Das italieniſche Generalconſulat hat bei der 
Geſandtſchaft in Bern um Inſtructionen und 
bei den Behörden Schutz des Lebens und Eigen- 
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Kaiſerſchiff die ſchwediſche, auf dem Königsſchiff 
die deutſche Nationalhymne geſpielt worden. Der 
Kaiſer ging ſeinem hohen Gaſte entgegen, und 
ungemein herzlich war die Begrüßung der beiden 
Monarchen. den Herren auf der „Hohenzollern“, 
die durchgängig ſchon die Ehre hatten, den König 
zu kennen, fiel das friſche Ausſehen des Königs 
und fein elaſtiſcher Schritt auf. Für jeden der 
Anmejenden hatte der König ein freundliches 
Wort. In der Begleitung des Königs befanden 
ſich ein Kammerherr, fein Leibarzt und jmei 
Adjutanten. 

Nachdem die beiderſeitigen Gefolge, ſowie bie 
Difiiere der „Hohenzollern“ vorgeſtellt waren, 
begab man ſich zu Tiſch, wo das gewöhnliche 
einfache Morgenfrühſtück mit Thee und Kaffee 
ſervirt wurde. Der Kaiſer und der König ſaßen 
ſich gegenüber und unterhielten ſich die ganze 
Zeit in angeregter Weiſe. 
ſtücks ſpielte die Kapelle der „Kohenzollern“ ein 
zu Ehren des Königs beſonders zujammenge- 
ſtelltes und die vorhergehenden Tage eingeübtes 
Programm. Bekanntlich iſt König Oskar ein 
hervorragender Muſikkenner. Kur; nach dem 
Frühſtück empfahl ſich der König wieder und 
kehrte unter dem Kurrah der Beſatzung der 


„Hohenzollern“ nach ſeiner Yadıt zurück. 


Die „Hohenzollern“ lichtete dann die Anker und 
fuhr durch den Moldefiord nach dem ſüdlicher 
elegenen Nordflord. Die urſprünglich beab- 
ichtigte Fahr! nach dem nördlich von Drontheim 
gelegenen Mo im Ranenfjord mußte des ſchlechten 
Wetters wegen aufgegeben werden. 
Br 


Bunte Chronik. 


Zu der fünffachen Blutthal 


in der Markusſtraße in Berlin wird noch ge- 
meldet: Die Staatsanwaltſchaft, welche noch am 
Sonntag von dem Vorfall in Kenntniß geſetzt 


worden, hat zu dem Thatbeftand noch ermitielt, 


daß Pieske ſich bereits vor acht Tagen einen 
Revolver verſchafft und die Abſicht hatte, die 
Mordthat ſchon am Donnerstag auszuführen. &s 


Während des Früh- 


Hans der Itallener nachgeſacht. Die Pehseden 
zeigten nach jeder Richtung Culgegenkommen. 
Der Züricher Juſtizdirector berichtete geſtern dem 
Bundesrathe, die Ruhe ſei in Außerſihl wieder- 
hergeſtellt, weitere Störung werde nicht erwartet. 
Der Bundesrath erwiderte, über das Züricher 
Rekruten-Bataillon könne nicht weiter verſügt 
werden, weil die Nannſchaften zu kurze Zeit im 
Dienſte ſtänden; 


Cantonstruppen aufdieten. 


Die Berhafteten, eiwa 80 an der Zahl, wurden 
geſtern ſämmtlich verhört und etwa die Hälfte in 
Freiheit geſetzt. Als dieſelben das Gefängniß 
verließen, entſtand abermals ein großer Auflauf, 
fo daß eine Compagnie Soldaten den Platz ge- 
waltſam räumen mußte. Mehrere 
wurden dabei in die Sihl geſtoßen, ein Unglücks⸗ 
fall iſt jedoch nicht vorgekommen. 


Die Feuerbrände in der Türkei 


Dertreter immer weiter. der Aufſtand in 
Macedonien zeitigt faſt täglich blutige Gefechte. 
Bei dem Zufammenſtoße, welcher am 23. d. Mis. 
bei Berria ſtalffand, find auf türkiſcher Seite 
40 Mann gefallen, 
17 gefangen genommen, Bei Agoftos hat ein 
kleines Scharmützel ſtattgefunden; nach beiden 
Punkten find von Salonichi aus Berftärkungen 
abgegangen. Es werden Derſuche gemacht, die 
bei Oſtrovo ſtehende Bande zu umzingeln. Neue 
unentſchiedene Zuſammenſtöße fanden ſtalt bei 
Railar unterhalb Monaſtir. Im Janinankreiſe 
werden zwei Redijbatailione mobiliſirk, ein Linien- 
bataillon iſt zur Derſtärkung des Grenzüber- 
ganges bei Milias beordert. 


Was nun die kretenſiſche Frage anlangt, fo 


hat die Pforte vor einigen Tagen durch ein Rund- 
ſchreiben die Aufmerkſamkeit der Nächte auf die 
Haltung der griechiſchen Regierung zu dem kreten 
fiigen Aufſtand und dem Einfall griechiſcher 
Banden in die türkifchen Grenzprovinzen gelenkt 
und darin nachdrückliche Beſchwerde darüber ge- 
führt, daß von griechiſcher Seite nicht nur nichts 
geſchieht, um die Zufuhr von Menſchen und 
Kriegsmaterial zu verhindern, ſondern daß ſogar 
griechiſche Ofſtziere die Erlaubniß erhalten 
hätten, nach Kreta zu gehen, um an dem Auf- 
ſtande Theil zu nehmen. Auch unter den euro- 
päiſchen Botſchaftern in Konſtantinopel herrſcht 
übereinſtimmend die Anſicht, daß die Nathſchläge 
der Mächte in letzter Zeit von kürkiſcher Seite 
faſt ausnahmslos berüchkſichtigt worden find, 
während das griechiſche Cabinet eine faſt über- 
müthige Gleichgiltigkeit gegen die europäiſchen 
Rathſchläge zur Schau trägt. In diplomatiſchen 
Kreiſen erklärt man ſich dies Auftreten der 
griechiſchen Regierung ſo, in Athen herrſche die 
Ueberzeugung, daß die Eiferſucht der Mächte kein 
einheitliches Zuſammenwirken zum Zwecke der 
Beendigung der griechiſchen Unruhen zulaſſen 
werde. Dem gegenüber muß kfeſigeſtellt werden, 
daß unter den Vertretern der Mächte in Kon- 
ſtantinopel wenigſtens Mißhelligkeiten betreffs 
der Behandlung der kretenſiſſchen Frage bisher 
nicht bemerkt worden ſind. 


Deutſches Reich. 
* Alt- Moabit und Molike 


um Abänderung des Straßennamens „Alt-Moabit“ 
in „Moitkeficaße” gebeten wird. der Name 
„Moabiterſtraße“ befremde beſonders dadurch, da 
er „lediglich an eine fremde Niederlaſſung er- 
innert“. Die Umnennung wird zum Schluſſe des 
25jährigen Jubeljahres, zum 96. Geburtstage 
Moltkes am 26. Oktober gewünſcht. 
„Begnadigung eines verurtheilten Schutz ⸗ 
mannes. Der Schutzmann Bauda war im 
November v. J. von der Strafkammer des Land- 
gerihts wegen Mißhandlung des Arbeiters 
Stark und wegen Anwendung von Zwangs- 
mitteln in einer Unterſuchung zu einem Jahr 
Gefängniß verurtheiſt worden. Der Gerichtshof 
hatte zugleich dem Schutzmann Bauda die Be- 
fähigung zu der Bekleidung eines öffentlichen 
Amies für die Dauer von zwei Jahren aber- 
kannt. In der Verhandlung hatte ſich ergeben, 
daß Bauda dem Stark im Telephonzimmer des 
Polizeibüreaus, ohne dazu in irgend einer Weiſe 
provocirt zu ſein, mehrere Hiebe mit dem Säbel 
über den Kopf verſetzt hatte, ſo daß der 
Verletzte drei Wochen lang arbeitsunfähig war. 
Ferner hatte Bauda nach Ausſage des verletzten 
ECC TSCH EL TEN TVG ccc 


geht dies aus folgender Keußerung hervor, die 
er am Freitag in einer Gaſtwirthſchaft machte: 
„Am Sonntag früh wird Berlin fünf Einwohner 
weniger haben; eigentlich follte es ſchon geſtern 
der Fall ſein, aber ich habe die Zeit verſchlafen.“ 
Die Wittwe Schmidt hat noch am Sonntag im 
Krankenhaus Friedrichshain ihre Beſinnung 
wiedererlangt, vermochte jedoch nur mangelhafte 
Angaben über den Vorgang bei der Blutihat zu 
geben. Pieske hat zunächſt dem kleinen Otto, 
der am Sonntag Nachmittag verſtorben iſt, den 
Leib aufgeſchlitzt. Durch den furchtbaren Schrei 
des Knaben ſchreckten die beiden im Kalbſchlummer 
befindlichen Frauen auf, und Cliſe verſuchte, ihr 1½ 


jähriges Kind auf den Arm nehmend, nach der Kuche 


zu flüchten. In dieſem Augenblick verſetzte ihr 
der Mörder mii dem Meſſer einen Stoß in die 
Bruſt. Als die Unglückliche nun zur Abwehr 
den linken Arm emporhob, riß ihr Pieske das 
Fleiſch des Ober- und Unterarmes auf je 15 bis 
20 Centimeter Länge auf; die Wunden gingen 
bis auf die Knochen. die nunmehr der Tochter 
zu Hilfe eilende Wittwe griff der Mörder jetzt erſt 
an, er brachte ihr nicht weniger als fünfzehn 
Stiche bei, weiche den Kopf, die linke Schulter, 
die Hüfte und die Bruſt trafen. Dann hat ſich 
pieske wohl nochmals auf Eliſe Schmidt ge- 
worfen und verſetzte ihr mehrere Stiche unter- 
halb des Halſes, am Kopf und an den Füßen. 
Der ganze DBorgang muß ſich ſedoch mit unheim- 
licher Geſchwindigkeit abgeſpielt haben und hat 
wohl ſchwerlich mehr Zeit als drei Minuten 
in Anſpruch genommen. Bei dem Eintreffen 
der Aerzte war die Wittwe Schmidt noch bei 
voller Beſinnung; ſie hielt ihre Tochter, welche 
bereits hald bewußtlos war, feſt umſchlungen 
und ſtöhnte fortwährend, die Worte ausſtoßend: 
„Lieschen, was hat der Kerl mit uns gemacht!“ 
Der Blutverluſt, den die fünf Perſonen erlitten, 
muß Jen enorm Bite ſein, da die Kerne 
und Wärter tief im Blute ftanden. Das jüngfte 
Opfer des Mordbuben, Emilſe, hat nur ganz 
leichte Verletzüngen erlitten und war bei dem 
Transport nach dem Aranhenhaufe ganz munter. 


werde ihn 


wenn weitere militäriſche Hilfe 
nothwendig wäre, jo folle die Züricher Regierung 


Perſonen 


= | Kaufmannſchaft. 
wüthen trotz aller Löſchverſuche der europäiſchen 


+ um italienif 


Stark bieſenn Mei er 
barch und iar ſechen, 
Stark nicht eine beſtim : Ausfage mache. Der 
Verurtheilte hatte ſich mit einem Gnadengeſu⸗⸗ 
an den Kaiſer gewandt. Auf das Geſuch iſt fo. 
gender Beſcheid eingetroffen. Die einjährige Ge» 
fängnißſtrafe iſt in eine zweimonatliche Fefiurgse 
fteofe umgewandelt worden, die Bauda demnächn 
antreten ſoll. Es iſt ferner beſtimmt, daß dem 
durch den Beſchluß des Gerichtshofes ſelbſtver⸗ 
ſtändlich ſuspendirten Beamten während der Zeit 
der Suspendirung theilweiſe das Gehalt ausge- 
zahlt werden ſolle. Während der Jeitungskait 
ſoll der Beruriheilte ſein Gehalt beziehen und j0- 
gleich nach feiner Freilaſſung eine ſeſte Anſtellung 
bekommen. 

So berichtet wörtlich die Stettiner „Abendztg.“, 
der wir die Deraniwortung für die Richtigkeit 
der Meldung überlaſſen müſſen. 

* Zwiſt in der Koſtocker Corporation der 
Im April erſuchten, wie der 
„Volksztg.“ aus Roftodt geſchrieben wird, 29 Mit- 
glieder den Vorſtand, eine Plenarverſammlung 
einzuberufen mit der Tagesordnung: „Stellung- 


nahme zum Schutzverband gegen agrariſche Ueber- 
griffe.“ 
U wurden verwundet und 


Der Borfiand berief eine Derſammlung 
ein, änderte aber die Tagesordnung eigenmächtig 


in „Beſprechung von Kandelsintereſſen“ um. Als 


die Derſammlung über dieſes Verfahren eine Ab⸗ 
ſtimmung verlangte, wurde die Derſammlung ge» 
ſchloſſen. Eine weitere Aufforderung von 51 Mit⸗ 
gliedern, eine neue Derſammlung zur Beſprechung 
der Angelegenheit einzuberufen, wurde abgelehnt 
mit der Begründung, daß jene Sache „nicht zu 
den allgemeinen Intereſſen der Schiffahrt oder 
des Handels gehöre und weil fie „parteipolitiſch“ 
ſei“. Ein nochmaliger Proteſt der 51 Mitglieder 
an den Vorſtand blieb unbeantwortet; hierauf 
trat über die Hälfte der Mitglieder aus der Cor-⸗ 
poration aus und beabſichtigt mit geſinnungs- 
gleichen Kaufleuten eine neue corporative Ber- 
einigung zu gründen. Der „Dolksztg.“ zufolge 
gehört die Mehrzahl des Dorſtandes der con- 
ſervativen Partei an. 


* Zur Strecke gebracht. In Erfurt theilte 
ein ſocialdemokratiſches Blatt ſeinen Leſern den 
Rücktritt des Kandelsminiſters Freiherrn von 
Berlepſch unter der Spitzmarke „Niniſter 
Berlepſch zur Strecke gebracht“ mit. Der Amts- 
anwalt beantragte wegen „groben Unfugs“ 
50 Mk. Geldſtrafe, das Gericht aber erkannte auf 
Freiſprechung, da es ſich hier um einen maid- 
männiſchen Ausdruck handele, der ſicherlich bei 
niemand Aergernif erregt habe. 


Gießen, 28. Juli. Die Strafkammer hat den 
Redacteur der ſocialdemokratiſchen „Mittel- 
deutſchen Sonntagszeg.“ Scheidemann wegen 
Beleidigung des Gießener Difiziercorps zu 200 Mk, 
Geldſtrafe verurtheilt. 

Metz, 28. Juli. Der „Lothringer Zeitung“ zu- 
folge halten die beiden geſtern Verhafteten das 
Deuͤtſche Thor photographirt, fie wurden als der 
Eigenthümer Tuleu und deſſen Sohn aus Mont- 
magny bei Paris recognoscirt und nach ihrer 
Dernehmung ſofort wieder freigelaſſen. 


Italien. 


Rom, 29. Juli. Wie die „Agenzia Stefani“ | 
aus Djibuti meidet, haben die freigelafjenen u 
italieniſchen Gefangenen geſtern Vormittag auf 

Inen Dampfer die geimreife ange- 


Spanien. 


» Die Corruption in Spanien nimmt er⸗ 
ſchreckend überhand. Bezeichnend dafür iſt der 
Umſtand, daß Domherren der Kathedrale von 
Sevilla öffentlich des gemeinen Diebftahls und 
der Unterſchlagung angeklagt werden. Wie die 
Sevillaner Zeitungen mit Genugthuung melden, 
hat das Gericht die Unterſuchung gegen den 
Dechanten und zwei Domherren wegen Abhanden« | 
kommens von einer halben Million Peſetas, die 
zum Leſen von Meſſen, Unterſtützung von Geiſt⸗ 
lichen und zu wohlthätigen Zwecken in der 
Kirchenkaſſe niedergelegt war, eingeleitet. Gleich- 
zeitig kommt die Meldung, daß die Kaſſe der 
Madrider Gasgeſellſchaft um über 200000 Peſetas 
erleichtert iſt. Mehrere Beamte ſind flüchtig. 


Von der Marine. 


Kiel, 29. Juli. zu der am 11. Auguſt bei 
Skagen ſtattfindenden Einweihung des (geſtern 
beſchriebenen) Denkmals für die Verunglüchten 
des geſunkenen Torpedobootes 8 41 werden 
deutſche und däniſche Kriegsfahrzeuge erſcheinen. 


T... ä ET OERRRETE U 
Frau Schmidt, die durch den Blutverluft aufer- 
ordentlich geſchwächt, und deren Zuſtand nicht 
unbedenklich iſt, ließ am Montag Nachmittag den 
Hauswirth nach dem Krankenhauſe kommen, um 
für den Fall ihres Todes ihre letztwilligen Ber- 
fügungen zu treffen und auch einigen Wünfcken 
eg der Beerdigung Pieskes Ausdruck ju 
geben. 


Gine ſeltene bulgariſche Kuszeichnung. 
Fürft Ferdinand von Bulgarien überbrachte am 
Freitag in Karlsbad dem Kofſchauſpieler Sonnen⸗ 
thal vor deſſen Abreiſe perfönlic fein Bild und | 
die goldene Medaille für Aunft und Wife 
ſchaft, die bisher nur die Königin von Rumänien | 


erhalten hat. 

Breslau, 28. Juli. Heute früh wurde der 
Kaſſirer der hieſigen Grunwald'ſchen Sprit- 
fabrik, bei der, wie gemeldet, ein bedeutendes 
Taſſamanco entdecht wurde, in Unterſuchungs⸗ 
haft genommen, Das Caſſamanco foll ſeit Jahren 
beſtehen. Der Kaſſirer leugnet jede Schuld. 

Coburg, 27. Juli. Der Musketier Schmidt des 
hieſigen Bataillons hat ſich aus Furcht vor Strafe 
von einem Güterzug überfahren laſſen. 

Tromſö, 28. Juli. Der Schnelldampfer „Co- 
lumbia“ der Hamburg-Amerinkaniſchen Packet. 
fahrt-Actiengeſellſchaft traf heute, von Spitzbergen 
kommend, wohlbehalten hier ein. Die Reife war 
vom herrlichſten Wetter begünſtigt; die Mitter« 
nachtsſonne war während der Fahrt viermal 
ſichtbar. 

Kairo, 29. Juli, (Tel.) Geſtern find in Regupien 
130 Erkrankungen und 96 Todesfälle an Cholera 
vorgekommen. 

Hamburg, 28. Juli, Die Famburg⸗Rmertka-Uinte. 
weiche, wie feiner Zeit gemeldet, bei Harland u. Wolff) 
in Belfaſt einen Dampfer erbauen läßt, der mil! 
20 000 Tonnen Deplacement das größte Schiff der 
Welt fein wird, hat mit der hieſigen Werft Blohm 
u > Bau eines jweiten ganz gleichen Schiffes 
abge oſſen. 

Antwerpen, 29. Juli. (Tel.] Der Dampfer, Stageraide . 
welcher den Dienft zwifchen Newcaſtle und Antwerpen 
verſieht, iſt bei der Einfahrt in den hieſigen Kalen ges 
funben, Die Bemannung wurde gerettet. . 


. 


derſelben 


fanden. 


Es wird ſich von hier aus eine Torpedo-Slottille 
nach Jütlands Nordſpitze begeben. 


Coloniales. 


Ein Beamter über Schröder. Das tele- 
raphiſche Bureau von Hirſch hat einen mit den 

rhältniſſen in Deutſch-Oſtafriza genau ver- 
trauten, in amtlicher Stellung befindlichen Herrn, 
der ſich augenblicklich in Deutſchland aufhält, 
über den „Fall Schröder“ interpellirt und unter 
anderem Nachſtehendes erfahren: Schröders Bru- 
talität und Rohheit, ſpeciell gegen die Schwarzen, 
war wirklich beispiellos, aber auch gegen die 
Weißen trat er ſchroff und rückſichtslos auf. Die 
Schwarzen exiſuͤrten für ihn thatſächlich als 
Menſchen nicht, und er behandelte ſie nur wie 
das Vieh. Die Peitſche ſpielte auf feiner Plantage 
die Hauptrolle. Gegen dieſes unbarmherzige, bei- 
ſpielloſe Borgehen wandte ſich endlich die Regie- 
rung ſelbſt, welche Schröder jede eigenmächtige 
Züchtigung ſeiner Arbeiter unterſagte. Auch ſonſt 
war Schröder brutal in feinem ganzen Auf- 
treten, fo iſt es z. B. in der Colonie all- 
gemein bekannt, daß Schröder feine allerdings in 
hohem Maße ausgebildete Schießfertigkeit an 
den Gegenſtänden, welche die Farbigen auf dem 
Kopfe oder in der Hand trugen. erprobte. 
Schröder war aber auch ein Wüſtling ſonder⸗ 
gleichen. Seine wüſten Orgien gaben ſelbſt bei 
den auf niedrigſter Gulturftufe ſtehenden Schwarzen 
zu den größten Kergerniſſen Beranlafjung, 
Schröders Ruf war weit Und breit ein ſehr übler 
und er war von den Schwarzen furchtbar gehaßt 
und gefürchtet. Schröder ift auch zweifellos mit 
eine Urſache zum Bufdiriaufftande. Buſchiri war 
Schröders nächſter Nachbar, er konnte die uner- 
hörten Dorgänge auf Lewa genau beobachten, 
und Bufdiri that denn auch einen Blutſchwur, 
den Schröder, wenn er ſeiner habhaft werden 
ſollte, in furchtbarer Weiſe zu verſtümmeln. 


Berlin, 28. Juli. Ueber den verhafteten 
Schröder theilen einige Zeitungen immer neue 
Züge mit, die ihn als grauſames, wollüſtiges 
Scheuſal erſcheinen laſſen. Der „Lok.-Anz.“ er- 
zählt außerdem, der Zollinſpector von Pangani 
Dietert habe den Schröder wegen einer be- 
leidigenden Keußerung gefordert, Schröder habe 
aber die Forderung abgelehnt. Da habe Dietert 
ihn vor den zuſammengerufenen Eingeborenen 
mit der Nilpferdpeitſche windelweich geprügelt. 
Merkwürdig erſcheint nur, daß man nicht ſchon 
früher die Thaten Schröders, von denen nach den 
jetzigen Berichten viele Perſonen gewußt haben, 
an's Licht gezogen hat. 

„ Die Unterſuchung gegen Peters geht der 
Peterspreſſe nicht ſchnell genug. So hat die 
„Rhein. Weſtf. Zig.“ heftige Angriffe auf die 
Colonialverwaltung gerichtet, die angeblich die 
Unterſuchung verſchleppe, weil das Ergebniß 
ihr unbequem ſei. In der „Köln. 
Zeitung“ wird, erſichtlich aus dem Colonialamt, 
darauf erwidert, es ſei eine vollſtändige und im 
Reichstag ſelbſt widerlegte Verſchiebung des Vor- 
falls, als ob es ſich lediglich darum handelte, den 
angeblichen Brief an Biſchof Tuckers aufzufinden 
oder nicht. Es handelt ſich vielmehr darum, ob 
Dr. Peters aus zu rechtfertigenden oder aus ver- 
werflichen Gründen einen Negerburſchen und ein 
Negermädchen hat aufhängen laſſen. Ueberdies 
find noch andere Thatſachen von ſehr ernſter 
Art im Laufe der letzten Monate zur Anzeige 


gelangt, die gewiß nicht bloß mit Stillſchweigen 


übergangen werden können. Erwäge man, daß 
es ſich um Ermittelung und Abhörung von 
Zeugen handelt, die in der ganzen Welt und nicht 
am wenigſten in Afrika verſtreut ſind, ſo werde 
jeder billig denkende die Dauer der Unterſuchung 
begreifen. . N 
—— ——— 


Sport. 
Bromberg, 27. Juli. Ueber die Auderfahrt, die 
Promberger Gymnaſiaſten zu Beginn der Zerien nach 
Berlin unternommen, wird der „Oſtd. Pr.“ mitge- 
en Am Sonnabend Abend find die Schüler des 
ealgnmnafial-Rudervereins von ihrer Ferienfahrt 
nach Berlin zurückgekehrt. Am Donnerstag Morgen 
wurden um 3 Uhr die im Bootshaufe des „Akademi⸗ 
ſchen Rudervereins“ ſchlafenden Mannſchaften gewecht 
und um 4 Uhr wurden nach ſechstägigem Aufenthalt 
in Berlin die Boote bemannt. In Begleitung eines 
Dierers des akademiſchen Turnvereins „Berlin“, 
Ruderriege, ging es in flotter Fahrt ſpreeaufwärts 
dem Oder-Spree-Kanal entgegen, der nach kurzer Rajt 
im reizend gelegenen Schmökwitz um 9 Uhr erreicht 
wurde. Nach ziemlich eintöniger Fahrt entlang den 
ſchmuckloſen Ufern des Kanals gelangten die Boote 
Mittags nach Fürſtenwalde, dann weiter auf der Spree 
Abends nach Müllroſe. Don hier aus wurde die 
Fahrt auf dem „neuen Kanal“, der bei Zürftenberg 
in die Oder mündet, forigeſetzt und fo zwar der Weg 
um 30 Kilometer verlängert, indeſſen die ſteben 
Schleuſen des Friedrih-Wilhelm-Nanals vermieden. 
Mittags um 2 Uhr war man in Frankfurt a. D., wo 
die Boote freundliche Aufnahme beim Ruderclub 
Nach eingenommener Mahlzeit und Be- 
ſichtigung der Stadt erfolgte um 5 Uhr 30 Minuten 
die Abfahrt bei beginnendem Regen, dem erſten Regen 
ſeit 14tägiger Fahrt. Um 8 Uhr war Küſtrin er⸗ 
reicht. Da der Himmel ſeine Schleuſen auch die Nacht 
hindurch offen hielt und auch am Morgen ein trübes, 
regneriſches Geſicht zeigte, ſo wurden nach kurzem 
Kriegsrath die Boote zur Bahn befördert und Nach 
mittags um 5 Uhr traten die Mannſchaften die Rüc- 
reiſe nach Bromberg mit der Eiſenbahn an. 
oo 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 29. Juli, 
Wetter ausſichten für Donnerstag, 30. Juli, 
und zwar für das nordöſtliche Beutſchland: 


Ziemlich warm, wolkig, ſtrichweiſe Gewitter. 
Lebhafte Winde. 


* Herr Dberpräfident v. Goßler hat ſich 
von feinem Gute Wenſöwen zunächſt nach Inſter⸗ 
burg und Memel begeben und kehrt morgen 
Nachmittag hierher zurück. 


* 

„ Webungsprogramm der Jloite. durch 
Stationsbefehl ift, wie der Kieler Korreſpondeni 
der „Danz. Zeitung“ ſchreibt, nunmehr das Uebungs⸗ 
programm der Flotte, welches weſentlich von 
dem der Vorfahre abweicht, bekannt gegeben. 
Wie bereits erwähnt, findet die Formation der 
Herbſtübungsflotte am 9. Auguft auf der Rhede 
zu Wilhelmshaven ſtatt, am 10. Auguſt erfolgt 
die Inſpicirung der Flotte ſeitens des comman- 
direnden Admirals und am 11. Auguſt geht die- 
ſelbe nach Kelgoland in See. Am 12. und 
13. Auguft finden Manöver vor der Elbmündung 
ſtatt und am 14. Auguſt geht die geſammte, aus 
53 Schiffen und Fahrzeugen beftehende Flotte 
durch den Kaiſer Wilhelm-Kanal nach Kiel. Nach 
zweilägigem Aufenthalt auf der Kieler Nhede geht 
die Slotte am 17. Kuguſt zu Geſammi- 


übungen in See, kriſſt an 21. Auguft in der 
Lübecker Bucht ein, von wo aus am 22. in 
kriegsmäßiger Weiſe die Fahrt nach der hieſigen 
Rhede angetreten wird. 
23. Auguſt Vormittags. 
werden Kohlen aufgefüllt und am Dienstag, 
25. Auguit, Abends, wird die Rückfahrt zunächſt 
nach der Eckernförder Bucht, dann nach Kiel an- 
getreten. Unter Helgoland, vor der Elb- und 
Jademündung werden die Schlußmanöver ftatt- 
finden. Am 15. September findet zu Wilhelms- 
haven die Auflöfung der Flotte ſtatt. 


ſundheitszuſtand der aus den Ferien -Colonien 
zurückgekommenen Kinder, ſowohl Mädchen wie 
Knaben, ift ebenſo wie der dieſelben über- 
wachenden Lehrer und Lehrerinnen ein recht be- 
friedigender. 
Wiederankunſt in Danzig wurden die Kinder ge- 
wogen und zeigten dabei erfreuliche Gewichts- 
zunahmen. So hat ein zwiſchen dem 11. und 
12. Lebensjahre ſtehendes Mädchen in der kurzen 
Zeit von 4 Wochen fünfzehn Pfund an Gewicht 
zugenommen. 


wiederum Hitzferien ein, 


Die Ankunft erfolgt am 
Am nächſten Tage 


* Erfolg der Ferien -Colonien. Der Ge- 


Bei der Abfahrt ſowie bei der 


* 
* 

* Kitzferien. Heute von 11 Uhr ab traten in 
den meiſten hieſigen Lehranſtalten (ſtädt. Gym- 
naſium, Realſchulen und vielen Dolksſchulen) 
da das Queckſilber in 
einigen Klaſſenzimmern bereits in den frühen 
Bormittagsfiunden bis 800 C. zeigte. 


* 

„ Elektriſche Bahn. Die bisher nur in be- 
ſchränktem Maße vorgenommenen und ſeit einiger 
Zeit ganz eingeſtellten Probefahrten der elektriſchen 
Straßenbahn werden vorausſich lich binnen kurzem, 
und zwar jetzt auf allen Strecken, wieder auf- 
genommen werden. 4 

* 

„ Schiffsunkergang. dem Dorſteheramt der 
Kaufmannſchaft iſt eine Mittheilung über ſechs 
an der Oſtküſte von England bei Staithes (in 
Yorkihire) aufgefundene Leichen von Berjonen, 
die anſcheinend bei dem Schiffbruche eines 
deutſchen Schiffes umgekommen find, zugegangen. 
Die Mittheilung kann auf dem Vorſteher-Amte 
eingeſehen werden. 8 

* 

„ Diſtanzritt. Anläßlich des Dauerrittes für die 
Offiziere des 17. Armeecorps, welcher am 29. d. M., 
Abends, in Rieſenburg beginnt, und, wie ſchon 
gemeldet, in Dirſchau endigt, werden am Schluß⸗ 
tage 1 Stabsoffizier, 4 Rittmeifter, 37 Lieutenants 
mit je einem Burſchen ſowie 84 Pferde nebſt 
42 Pferdepflegern in Dirſchau einquartiert. Heute 
trifft der „Dirſch. Ztg.“ zufolge ein Quartier. 
machercommando, beſtehend aus 1 Unterofftzier 
und 3 Mann vom 1. Leibhuſaren-Regiment in 
Dirſchau ein. 


* 


der Maſchinen auf dem neuen Centralbahnhofe 
erforderliche Waſſer bereit zu halten, ſoll auf dem 
Güterbahnhofe Danzig Olivaer Thor ein 18 Meter 
hoher Waſſerthurm erbaut werden, aus dem 
dann die Waſſerkrähne auf dem Centralbahnhofe 
geſpeiſt werden. Sobald die Bohrungen, welche 
von der weſtpreußiſchen Bohrgeſellſchaft aus- 
geführt werden, vollendet ſind, wird mit den 
Jundamentirungsarbeiten, welche Herrn Ardi- 
tekten Kirſch übertragen ſind, begonnen werden. 


a 1 

* Derbands-Berfammlung der Handels- 
gärtner Ddeutſchlands. Dieſer gegenwärtig in 
Stettin tagenden Berſammlung lag geſtern folgende 
Refolution ihres Vorſtandes vor: 

Die Kauptverſammlung des Verbandes der Handels- 
gärtner Deutſchlands in Stettin erachtet es für durch- 
aus nothwendig, daß, wie die übrigen Berufsſtände 
(Candwirthſchaft, Handel, Handwerk) geſetzlich organi- 
ſirt ſind oder werden ſollen, auch die Gärtnerei 
organiſirt wird und fo eine Vertretung des ge- 
werblichen Gartenbaues geſchaffen wird, welche bisher 
fehlte, bei der ſtetig wachſenden wirthſchaftlichen Be- 
deutung der Gärtnerei und mit Rüchkſicht auf das in 
derſelben arbeitende bedeutende Kapital aber durchaus 
nothwendig iſt. Eine Vertretung der gärtneriſchen 
Intereſſen durch die geplante Kandwerherorganiſation 
iſt bei den vollſtändig anders gearteten wirthſchaftlichen 
Berhältniffen der Gärtnerei ausgeſchloſſen und mangelt 
auch in den landwirthſchaftlichen Organiſationen. Der 
Vorſtand des Verbandes der Handelsgärtner Deutſch⸗ 
lands wird beauftragt, dieſe Reſolution dem hohen 
Bundesrnth zuzuſtellen. 

Die Handelsgärtner Weſtpreußens hatten gegen 
dieſen Antrag bereits in einer kürzlich zu Grau- 
denz abgehaltenen Berfammlung Stellung ge- 
nommen, da fie die Anwendung zünitlerifher 
Organiſationen auf den Gärtnereibetrieb für 
nachtheilig erachteten. In Stettin wurde von 
den meiſten Rednern der Antrag in ähnlicher 
Weiſe bekämpft, worauf der Borftand feine Relo- 
lution zurückzog. 

* a * 

* Centralbahnhofsbau. Auf der Bauſtelle 
werden gegenwärtig die Geleiſe für den Lokal- 
verkehr nach Danzig und Neufahrwaſſer gelegt. 
Zwiſchen der neu erbauten Brücke am Directions - 
gebäude und der Eiſenbahnbrüche am Dlivaer 

hor ift eine Weichenanlage montirt, wie wir fte 
bei uns noch nicht geſehen haben und wie ſie 
nur auf den größten Bahnhöfen zu finden iſt. 
Durch dieſe Weichenanlage, welche nach ihrer 
Fertigſtelung 32 Weichenzungen erhalten wird, 
werden ſämmtliche Geleiſe, die für den Fern- 
und Lohalverkehr deſtimmt find, auf die Geleiſe, 
die fie auf der freien Strecke zu paſſiren haben, 
geleitet werden. Eine ähnliche Weichenanlage, 
welche jedoch kleiner iſt, liegt in der Nähe des 
Tunnels bei Neugarten. Vor dem proviſoriſchen Em- 
pfangsgebäude, deſſen Bau rüſtig vorwärtsſchreitet, 
wird bereits an einem Theile der überdachten 
Kalle gearbeitet, welche hünftighin die Geleiſe 
und Perrons überfpannen wird. Schon heute 
läßt fih an dem Bau erkennen, daß für den 
Lokalverkehr hohe Bahnfleige, wie fie auf der 
Berliner Stadtbahn verwendet find, vorgeſehen 
find. Schreiten wir weiter nach der Stadt zu, 
jo treffen wir plötzlich auf Arbeiter der Straßen · 
bahn, welche auf dem freien Platze vor dem 
definitiven Empfangsgebäude die Schienen für 
die Straßenbahn einlegen. Der Platz wird zum 
Zwecke der Pflaſterung mit Kies verfüllt und an 
dem bereits früher geſchlderten Bauzaun entlang ſind 
bereits die granitenen Bordſchwellen gelegt, welche 
den Platz eingrenzen jollen. An dem Poſigebäude 
ift die Bedachung bis auf den ſchlanken Thurm. 
welcher die Weſtſenne des Gebäudes krönt, vollendet. 
Die Spitze dieſes Turmes hat eine Derkleidung 
aus Zinkblech erhalten, an deren Spitze elne 


Wetterfahne br it, welche den ver- 
gofdeten Reidsabler 8 Fahne führt. 
= D 


preußen. Im verfloſſenen Jahre wurden in Oſt- und 
Weſtpreußen angemuſtert: 81 
856 im Vorjahre; 
betrug bei freier Beköſtigung 46,98 Mk., gegen 47,15 
Mark im Vorjahre. 
bindung mit Pommern und Mecklenburg zahlen die 
niedrigſten Feuern im deutſchen Küſtengebiet; die 
höchſte Heuer wurde in Hannover, Oldendurg und 
Bremen mit 60,66 Mk. gezahli. Unbefahrene Schiffs ⸗ 
jungen wurden 
floſſenen 2 154 angemuſtert, gegen 134 im Vor- 
jahre. Die 

15,29 Mk. gegen 15,62 Mk. im Vorjahre. 
jungen werden im Nordſeegebiete ſchlechter gelohnt; 
beiſpielsweiſe in Bremen mit durchſchnittlich 12,50 Mk. 

* * 


Neuteicherhinterfeld hat bei dem Bezirksausſchuß ju 
Danzig den Antrag geſtellt, den ſogenannten Roßgarten 
und die Landen von dem Communealbezirk der Stadt 
Neuteich abzutrennen und mit der Landgemeinde Neu- 
leicherhinter 

verbundenen Lage des Roßgartens und der Landen mit 
der Stadt Neuteich ein 
communalen Intereſſen entſtanden ſei. 


Vereinigung ausgeſprochen. Dagegen hat 
gemeinde Neuteich ſchon mit Rücficht auf den erheb- 


* Waſſerihürme. um das für die Speiſung 


die Keimath. 


* Anmufterung von Seeleuten in Oſt- und Weſt⸗ 


Vollmatroſen gegen 
die monatliche Durchſchnittsheuer 


Oſt- und Weſtpreußen in Ver- 


in Oſt- und Weſtpreußen im ver- 


urchſchnittsheuer der Schiffsjungen betrug 
Schiffs 


* 
„Communale Veränderung. Die Gemeinde 


eld zu vereinigen, weil in Folge der örtlich 


erheblicher Widerſtreit der 
Bon den Inter- 
eſſenten hat ſich ein Theil für und ein ka gegen die 

ich die Stadt- 


ſichen finanziellen Ausfall gegen jede kommunale Ver- 
änderung ausgeſprochen. der Bezirksausſchuß hat die 
beantragte Veränderung im öffentlichen Intereſſe nicht für 
nothwendig erachten können und hat daher den Antrag 
der Gemeinde Neuteicherhinterfeld abgewieſen. 

* 


* 

Der weſtpreußiſche Provinzial-Fechtverein 
wird am Sonnabend, den 1. Auguft d. Is., in dem 
Gartenetabliffement des Hrn. Beyer am Dlivaer Thor 
fein diesjähriges Sommerfeſt abhalten, beſtehend in 
Kinderſpielen, Inſtrumental-Concert und Gefangsvor- 
trägen, letztere ausgeführt von Raimund Kankes 
Leipziger Sängern, welche am 1. Kuguſt cr. hier ein- 
treffen und ihre Mitwirkung zu dieſem Feſte, deſſen 
Ertrag lediglich zu wohlthätigem Zwecke dient, ju⸗ 
geſagt haben. Außer dem Vorgenannten ſindet noch 
eine u die an t 5 ſowie Austheilen von Blumen- 
ſträußen eic. an die Damen ſtatt, ferner Aufſteigen 
eines Rieſenluftballons und bei eintretender Dunkel- 
heit „italieniſche Nacht“, verbunden mit großem 
Feuerwerk und daran ſich anſchließender Fackel⸗ 
polonaiſe. Da der betreffende Verein keine Mittel ge- 
ſcheut ee um feinem Sommerfeſte einen glänzenden 
Verlauf zu geben, fo dürfte vielleicht ein Hinweis an 
dieſer Stelle am richtigen Platze fein, den Verein, der 
ſich die Befolgung ſo edler Ziele vor Augen geführt 
hat, bei dieſem Unternehmen zu unterſtützen. 

* * 


* 

* Zhierfhuhverein. Ein wohlgelungenes Sommer- 
feft hatte der Verein geſtern Nachmittag in Feubude 
im Specht'ſchen Etabliſſement veranſtaltet, wohin die 
zahlreichen Theilnehmer mittels mehrerer großer 
Dampfer der Gebrüder Habermann befördert wurden. 
Concertmuſik der Kapelle des 1. Leibhuſaren-Regiments 
Nr. 1 unter Leitung des Herrn Muſikdirigenten Leh- 
mann wechſelte mit ſchwungvollen Chören des unter 
der Leitung des Herrn Muſiklehrers Goll ſtehenden 
Männergefangvereins „Libertas“ ab, inzwiſchen ver- 
gnügte ſich die Damenwelt und die Jugend theils mit 
Bootfahrten auf dem laubumkrängten Landſee, theils 
durch Baden in der leichtwogenden Oſtſee. Abends 
wurde der See an feinen Rändern durch zahlreiche 
bengaliſche Flammen prächtig beleuchtet; inmitten des 
Sees erklang von dem Sängerchor, der ſich auf 
mehreren mit Lampions geſchmückten Booten gruppirt 
hatte, die prächtige Attenhöfer'ſche „Abendfeier“, aus 
dem Kintergrunde erſcholl ein Korn-Quartett und einen 
würdigen Abſchluß fand das Sommerfeſt mit dem 
Silcher'ſchen Chorgeſange „Lebewohl“. Mehrere Extra- 
dampfer beförderten die muntere Geſellſchaft wieder in 
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„ Berirhsausfhuh. In Deftlich-Reufähr iſt vor 


ca. 8 Jahren ein neues Schulhaus erbaut worden, und 
war in der Weiſe, daß ſich die Schulräumlichkeiten 


im Erdgeſchoß des Gebäudes, die Lehrerwohnung aber 


im Dachgeſchoß befinden. Da bei dieſem Gebäude im 


Laufe der Zeit erhebliche bauliche Mängel ſich heraus- 


geſtellt haben und von einer Reparatur bei erheblichen 
Roften eine vollſtändige Beſeitigung derſelben nicht zu 
erwarten ift, fo hat die königl. Regierung als Schul- 
auffichtsbehörde die Beſeitigung der Mängel in der 
Weiſe angeordnet, daß die Lehrerwohnung aus dem 
Dachgeſchoß in einen von den Gchulunterhaltungs- 
pflichtigen herzuſtellenden Anbau ju verlegen ſei. 
Schulunterhaltungspflichtig iſt die Gemeinde Neufähr⸗ 
während die Stadt Danzig als Schulpatron den Werth 
des Bauholzes ju erſtatten hat. Die Stadtgemeinde 
Danzig hielt eine Reparatur des Gebäudes für aus- 
reichend und glaubte daher nur zur Erſtattung des 
Werthes desjenigen Bauholzes verpflichtet zu jein, 
welches zur Reparatur erforderlich ſei. Sie klagte bei 
dem Kreis ausſchuß des Kreiſes Danziger Niederung 
auf Aufhebung des Baureſoluts der Regierung. Der 
Kreisausſchuß hat auf Grund eines von ihm einge 
holten Gutachtens eines Bauſachverſtändigen ange 
nommen, daß die jetzt ganz unbrauchbare Lehrer- 
wohnung durch die vorgeſchlagenen Reparaturen nicht 
werde nutzbar gemacht werden können und hat daher 
den von der Regierung angeordneten Neubau als 
iwechmäßig anerkannt. Gegen die Entſcheidung des 
Kreisausſchuſſes hat der Magiftrat Berufung ein. 
gelegt. der Bezirksausſchuß hat ſich mit Nückſicht 
auf das Gutachten des Sachverſtändigen den Aus- 
führungen des Vorderrichters angeſchloſſen und die 
Berufung verworfen. 


* 
= 


„ Erweiterung von Bureauräumen. In Folge 
des Baues des neuen Bahnhofes ſind eine größere 
Anzahl von techniſchen Beamten von der hal. Eiſen⸗ 
bahndirection eingeſtellt worden. Um den erforderlichen 
Platz zu ſchaffen, ſind einige Zimmer im Directions 
gebäude neu eingerichtet und größere Räumlichkeiten 
durch Zwiſchenwände abgetheilt worden. 


„ Beſichtigung der Graudenzer Gewerbe- Aus- 
ſtelung. Am Sonntag begaben ſich, wie bereits er- 
wähnt, 55 Danziger Handwerker nach Graudenz zum 
Beſuche der Gewerbe-Ausſtellung, nachdem die hiefige 
Stadtverordneten-Derfammlung die erforderlichen Geld- 
mittel bewilligt hatte. In Graudenz fuhren die Theil. 
nehmer, welche nach den Vorſchlägen der hieſigen 
Innungen und des Gewerbevereins ſo ausgewählt 
worden waren, daß mindeſtens ein jedes Handwerk 
vertreten war, auf zwei Pferdebahnwagen nach dem 
Ausſtellungsterrain, wo im Saale des „Tivoli“ Kerr 
Juſtizrath Kabilinski im Namen des Ausftellungs- 
Comités und als Graudenzer Bürger die Danziger will- 
kommen hieß. Im Namen der Begrüßten dankte Herr 
Zimmermeiſter Herzog. Dann hielt Kerr Ingenieur und 
Fabrikbeſitzer Vent Ri- Graudenz einen einleitenden Vor- 
trag über die Entſtehung, den Zweck und die Anlage der 
Graudenzer Ausftellung, worauf der Rundgang durch die- 
felbe begann. Zu dieſem Zweche waren die Danziger 
in ſechs Sectionen getheilt worden, welche möglichſt 
die verwandten Berufszweige umfahten, fo daß bequem 
die in das Jach einſchlagenden F 
in Augenſchein genommen werden konnten. B Mittag 
wurde die Beſichtigung fortgejeht, worauf die Danziger 

ch zu einer jwangloſen Tafel vereinigten. Bei dem 

en brachte Herr Herzog dem Comité der Graudenzer 
Ausftellung ein Joch dar, dem ſich Kerr Altgeſelle 
Röhr mit einem folhen auf das ehrſame en 
anſchloß. Kerr Wiemer, ltgeſelle der Gchmiede, 
dankte den Führern die aufgewendete 
Her Malermeiſter Krug 
den Stadtverordneten von Danzig 
durch die Kergabe der Geld 
icht hätten. Jum Schluß ge- 


— . 

r 

inhte, daß 
erm 


theilen wir mit, 
und Schuhmacher, je 2 Bernſteindrechsler, Zimmerer, 
Stellmacher, Steinmetze, Schmiede, Korbmacher und 
Töpfer, ſowie je 1 Juwelier, Lithograph, Schriftſetzer, 
Gärtner, Maurer, Stuckateur, Klempner, Maſchinen⸗ 
bauer, Schneider, Kürſchner, Sattler, Glaſer, Böttcher 
und Mechaniker vertreten waren. 
je 1 Tiſchler-, Schloſſer- und Zimmerlehrling Theil, 
welche ſich 
hatten und denen die Reiſe als eine Anerkennung ihrer 
Jortſchritte geſtattet wurde. 
= 


dachte Herr Zimmermeiſter Herzog noch der Gewerk- 
ſchaften Danzigs, deren Zuſammengehörigkeit er ſein 
Glas weihte. Nach 
fortgeſetzt, bis man ſich gegen 3½ Uhr dazu eniſchloß⸗ 
auch die Stadt Graudenz auf einem Rundgange durch 
dieſelbe in Augenſchein zu nehmen. 


dem Eſſen wurde die Beſichtigung 


Mit dem um 
Uhr Abends abgehenden Zuge trafen die Danziger 


wieder hier ein. 


Was die 1 der Gewerbe anbelangt, 
aß 5 Maler, 4 Tiſchler, je 3 Schloſſer 


Außerdem nahm 


in der Fortbildungsſchule ausgezeichnet 


* 

ausflüge der Kriegsſchule. Die Zöglinge der 
Kriegsſchule unternehmen jetzt häuſige Excurſionen in 
der Richtung nach Carthaus behufs Vornahme mili- 
täriſcher Uebungen ıc. Die meiſten der Kriegsſchüler 
bedienen ſich bei dieſen Ausflügen der Fahrräder, in 
deren Anwendung viele 
wandtheit zeigen. 


eine bemerkenswerthe Ge- 


* * 
„ Jahrmarkt. am Sonntag und Montag ent- 


wickelte ſich auf dem größeren Platz bei dem Sirerok- 


ſchen Etabliſſement in Emaus eine Darſtellung des 
bunten Jahrmarkttreibens im kleinen, da dort nicht 
weniger als 5 Schaubuden Aufſtellung genommen 
hatten, die ein zahlreiches Publikum herbeilockten. 

* * * 


„Jagd auf den Dachs. Außer der bereits ge- 
meldeten Eröffnung der Jagd für Rebhühner und 
Haſen ift noch mitzutheilen, daß für den Umfang des 
Regierungsbezirks Danzig durch Beſchluß des Bezirks- 
ausſchuſſes der Schluß der Schonzeit für den Dachs 
auf den 16. September feſtgeſetzt iſt. Wie berichtet 
wird, hat der Bezirksausſchuß zu Marienwerder für 
den dortigen Bezirk einen gleichen Beschluß gefaßt. 

. 


— 

* Unfälle. In feiner Wohnung ſtürzte geſtern der 
76 jährige Arbeiter Lange die Treppe herab und erlitt 
eine ſchwere Gehirnerſchütterung. — Dem Heizer 
Schmidtke wurde ein Bein zwiſchen zwei Lowries ein- 
gequetſcht, wodurch ihm ein Knochenbruch zugefügt 
wurde. — Dem Laufburſchen Sprung ging das Teſching 
beim Reinigen los und die Kugel drang ihm in den 
Knochen des rechten Schienbeins. Die drei Verletzten 
fanden Aufnahme im Lazareth in der Sandgrube. 


* 

„Verletzung. Der Hausdiener auf der Weſter⸗ 
platte erhielt geftern von einem Dienſtmädchen einen 
Hieb mit einem Spaten über den Kopf, jo daß er eine 
lange, tiefklaffende Wunde erlitt und ärztliche Hilfe 
nachſuchen mußte. 


* 
* 

„Feuer. Geſtern Abend wurde die Feuerwehr 
nach dem Haufe Heilige Geiſtgaſſe Nr. 14 gerufen, wo- 
ſelbſt in einem Nebenraum beim Wäſcheplätten durch 
glimmende Holjkohlen Plättgeräthſchaften in Brand ge- 
rathen waren. Der geringfügige Brand war bald be⸗ 
ſeitigt. 8 


* 
* 

„Feuer in Ohra. Geſtern Nachmittag bald nach 
5 Uhr wurde unſere Feuerwehr nach Ohra gerufen, 
woſelbſt der zu dem Garten -Etabliſſement „Jur Oſt⸗ 
bahn“ gehörige, kürzlich neu gebaute maſſive Stall mit 
Dachpfannendeckung in Brand gerathen war und beim 
Eintreffen der Feuerwehr, dieg erſt von der Feuer- 
meldeſtelle in Stadtgebiet zu Hilfe gerufen werden 
konnte, bereits in hellen Flammen ſtand. Mit 2 Gas- 
ſpritzen und einem Druckwerk, die das Waſſer aus dem 
daneden belegenen Teiche ſchöpfen konnten, trat die 
Wehr in Thätigkeit. Die beiden Gasſpritzen konnten 
ihre Arbeit bald nach 6 Uhr einſtellen, während das 

ickwerk noch bis gegen 9½ Uhr an der Brandf 

ätig war. Der ganze Dachſfuht und das Innere d 
Stalles iſt ausgebrannt; ein Pferd, ein Eſel und ein 
Schwein konnten gerettet werden. Das Feuer foll, wie 
man annimmt, durch Selbſtentzündung friſch einge- 
fahrenen Keues entſtanden ſein. 


* 

„ Grundſtücksverkauf. Das Grundſtüch Schwarzes 
Meer Nr. 1, Kerrn Schiffscapitän Tramburg gehörig, 
iſt durch Vermittelung des Herrn Julius Berghold an 
Herrn Buchhalter Briſchke für den Preis von 25 000 Mh. 
verkauft worden. 


Rwer! 


* 

* Verloren. Dieſer Tage hatte Frau Ehrmann in 
Zoppot das Mißgeſchich, hier auf einem Gange nach 
dem 8 -Bahnhofe ein Portemonnaie zu ver- 
lieren, in dem ſich neben anderen Werthſtücken — 
ein Ring mit einem Stein befand, der allein den We 
von ca. 600 Mark repräſentirt. Ein Finder des Geld- 
täſchchens hat ſich bisher noch nicht gemeldet. 


* 

„ Verlooſung. Dem Vorſtande des Vereins für 
Armen- und Krankenpflege zu Ohra-Stadtgebiet iſt von 
dem Herrn Ober-Präſtdenten die Erlaubniß ertheilt 
worden, zum Beſten der dortigen Kleinkinderſchule und 
zur Unterſtützung der Gemeindepflege durch Diakoniſſen 
im Monat September d. J. eine öſſentliche Ausspielung 
von Geſchenksgegenſtänden, beſtehend in Handarbeiten 
und kleineren Luxusgegenſtänden, zu veranſtalten und 
zu dieſem Zwecke 1000 Looſe zum Preiſe von je 80 Pf. 
im Stadtkreiſe Danzig, ſowie in den Kreiſen Danziger 
Höhe und Danziger Niederung auszugeben und zu ver⸗ 
treiben. 

* 1 0 

Veränderungen im Grundbeſitz. Es find ver- 
kauft worden die Grundſtücke: Brabank Nr. 20, Große 
Gafje Nr. 6a und 6b von der Frau Treder, ge 
Priebe, an den Baumeiſter Rudolph Kulemann u 
Königsberg für 255 000 Mk.; Baumgartſchegaſſe Nr. 
von dem Eigenthümer Rudolph Meyer an die Eigen- 
thümer Meyer'ſchen Eheleute für 26 500 Mk.; Gold- 
ſchmiedegaſſe Nr. 12 von den Rentier Raabe'ſchen Ehe⸗ 
leuten an die Meiereibeſitzer Erdmann'ſchen Eheleute 
für 11100 Mk.; Ochſengaſſe Nr. 3 von den Tapezierer 
Faſt'ſchen Eheleuten an die Werftar beiter Ziebarth'ſchen 
Eheleute für 5350 Mk.; Neufahrwaffer Blatt 206 von 
dem Regierungskanzliſten Emil Gede an die Wittwe 
Schimmelpfennig, geb. Werth, für 3800 Mh.; ein 
Trennſtück von Cangfuhr Nr. 39 b bis 42a von dem 
Oberroßarzt a. d. Piltz zu Müggau an den Maurer- 
meiſter Erdmann Piltz für 4000 Mk.; ein Trennſtück 
von Langfuhr Nr. 39b bis 42a von dem Oberroßgarzt 
a. D. Buftav Piltz an den Kaufmann Robert Witt für 
30 000 Pk.; ein Trennſtück von Langfuhr Nr. 39 b bis 
42a von dem Dberrofarjt a. D. Piitz an den Meierei 
beſitzer Robert Schilling für 28500 Mk.; ein Trenn- 
ſtück von Langfuhr Nr. 39b bis 42a von dem Ober⸗ 
roßarzt a. D. 128 an den Zimmermeiſter Ferdinand 
Jantzen für 14254 Mk. Ferner iſt das Grundſtück 
Burggrafenſtraße Ar. 9 und Nehrunger Weg Nr. 8 
nach dem Tode des Kaufmanns Guftav Zacharias auf 
deſſen Wittwe übergegangen. 


2 
* MDiebftahl. Der oft vorbeſtrafte Schiffsarbeiter 
S., der als Gewohnheitsdieb bekannt ift, geſtern 
feſtigenommen, als er auf einem hier liegenden Schiffe 
eine Uhr entwendete. S. wurde heute in das Gentral- 
gefängnif abgeliefert. 5 


„ Meſſer- Affaire. Oeſſern Abend gegen 101 
wurden die Schutleute Ruch und Sieh, 2 
Patrouillendienft an der großen Mühle hatten, davon 
benachrichtigt, daß auf dem Trottoir der Pferdetränne 
ein Mann in feinem Blüte läge. Die Beamten begaben 

ch ſofort dorthin und fanden, daß man den Verletzten 

ereits nach dem Garniſonlafareth gebracht hatte, doch 
bezeichnete eine Blutiache den Plaz. Don Zeugen des 
Borfalls wurde erzählt, daß drei junge Leute auf dns 
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Verletzten 3 hätten, die Thäter ſollten ſich 
auch noch am Schüſſeldamm aufhalten. den Beamten 
gelang es dann, den Arbeiter Paul Zarucha, einen 
wegen vieler Gewaltthätigkeiten vorbeſtraften Menſchen, 
mit offenem Meſſer in der Taſche festzunehmen. Er 
geſtand auf dem Wege zum Ankerſchmiedethurme, bei 
der Schlägerei betheiligt geweſen zu ſein. Die Perſon 
des Verletzten konnte mit Beſtimmtheit bisher noch 
nicht ermittelt werden. Kerr Dr. Kahle legte ihm im 
Garniſonlazareth einen Verband an und conſtatirte, 
daß der ſtarke Blutverluſt dadurch entitanden iſt, daß 
die Kopfſchlagader durchtrennt war. Der Verletzte, 
der ca. 20 Jahre alt iſt und Karl Hütt heißen ſoll, 
erholte ſich bald und wurde wieder entlaſſen; er weiß 
nicht, von wem er die Verletzungen erhalten hat. 
Zarucha wurde heute in das Central-Gefängniß ge- 
bracht. 8 


* 

Zur 3oppoter Mordoffäre. Der am 
Sonntag gemeldete Meſſerſund in einem 
Schornſteinrohre des Hauſes, in welchem in der 
Nacht vom 17. zum 18. Juni die räthſelhafte 
zlutthat geſchehen, hat ſich für die Unterſuchung 
nieſes dunkeln Dramas auch als belanglos er- 
vieſen. Die Unterſuchung des Meſſers hat keinen 
Anhalt dafür ergeben, daß es bei jenem Vorfall 
eine Rolle geſpielt habe. Es iſt ein gewöhnliches 
Wirthſchaftsmeſſer, das von dem Küchenperſonal 
zu feinen Hantirungen benutzt wurde, und iſt 
erwieſenermaßen nur durch einen ſog. „Schaber- 
nack“ in das Ofenrohr gerathen, indem ein 
Dienſtmädchen daſſelbe dort verſteckt hat, um 
einer Genoſſin einen harmlojen, Streich zu ſpielen. 


= = 

* Schöffengericht. Der Metalldreher Rudolf 
Ruttkowski von hier hatte ſich heute wegen Beleidigung 
zu verantworten. R. war Theilnehmer an einer ſocial- 
demohkrc.ijhen Berfammlung, welche am 10. Mai d. J. 
in dem Lokale, Gr. Mühlengaſſe Nr. 9 tagte. Der 
Schutzmann Schreiber hatte den Auftrag, vor dem 
Lokal zu patrouilliren und ſich zu überzeugen, ob in 
dem Flur des Gebäudes alles in Ordnung ſei. Als er 
u dieſem Zwecke den Flur betrat, foll der Angeklagte 
Ihn beleidigt und verſucht haben, ihn aus dem Kauſe 
zu drängen. Durch den Streit entſtand in dem Lokale 
ein ſolcher Tumult, daß die Verſammlung vertagt 
werden mußte. Der Angeklagte beſtritt, den Schutz- 
mann beleidigt zu haben, doch erachtete der Gerichts- 
hof dies nach dem Zeugniß des Beamten für feſtgeſtellt 
und verurtheilte R. zu 10 Mk. Geldſtrafe. 

Dann beſchäftigte den Gerichtshof ein Prozeß wegen 
Uebertretung der Sonntagsruhe gegen Herrn Reſtaurateur 
Specht aus Heubude, der angeklagt war, während 
der Zeit des Gottesdienſtes am Sonntag an Sommer- 
friſchler Getränke verkauft zu haben, und ein geringes 
Strafmandat erhalten hatte, Herr Sp. hatte gegen 
das Strafmandat Berufung eingelegt, in der er aus- 
führte, daß den von auswärts kommenden Beſuchern 
des Bades Heubude wie an anderen Badeorten unſerer 
Küſte das Bedürfniß nicht abzuſprechen ſei, ſich Ge⸗ 
tränke zu beſorgen. Der Gerichtshof ſchloß ſich dieſer 
Anſicht an und erkannte auch mit Rüchkſicht darauf, 
daß der Herr Regierungspräſident dieſer Tage die in 
Rede ſiehende Polizeiverordnung zum Theil aufgehoben 
hat, auf Freiſprechung. ü 

In dem geſtrigen Schöffengerichts-Bericht hat ſich 
eine irrthümliche Auffaffung inſofern eingeſchlichen, als 
die erkannte Strafe ſich nur auf Herrn Kämmerer als 
Beſitzer des Kauſes bezieht, während der mitange- 
klagte Einwohner, Herr Buchhändler Beyer, frei- 
geſprochen wurde. 


Aus den Provinzen. 


K. Thorn, 28. Juli. Die Vorunterſuchung wegen 
. gegen den Schachtmeiſter Farch aus 
ocher und den ehemaligen Kilfsgerichtsdiener 


Albrecht von hier nebſt deren Angehörigen iſt noch I U 


nicht abgeſchloſſen, ſoll jedoch erhebliches Belaftungs- 
material gegen ſämmtliche Berhaftete zu Tage fördern. 
Soviel hier bekannt geworden iſt, haben ſich die ge- 
nannten Perſonen keines directen Landesverraths 
ſchuldig gemacht, ſondern fe infofern als Schlepper 
brauchen laſſen, als fie Schriftſtücke landes verratheriſchen 
Inhalts hier in Empfang nahmen und dann perſönlich 
an die ihnen aufgegebene Adreſſe in's Ausland be- 
förderten. 

Cabes, 26. Juli. Die Kleinbahnſtrecke Cabes-Daber 
wurde geſtern eröffnet. 

Königsberg, 28. Juli. Der in der Fritzener Forft 
ſtattgehabte Waldbrand, deſſen Dämpfung in erſter 
Reihe dem heftigen Gewitterregen am Sonnabend zu 
danken ift, hat ſich über eine Fläche von nahezu fünf 
Hufen ausgedehnt und den mit niedrigem Geſträuch be- 
ftandenen Ausläufer der Forſt bei Tannenwalde in ein 
weites Aſchenfeld verwandelt. 

Königsberg. Unterm 26. Juli wird von hier dem 
„Neuen Görl. Anz.“ gemeldet: Während einer vor 
einiger Zeit auf dem Schloßteiche veranſtalteten 
„italieniſchen Nacht!“ kam es im Börſengarten da- 
ſelbſt zwiſchen einem Vorſtandsmitgliede und einem 
Gaſt zu einem Wortwechſel. Der übrigens ohne Ein- 
trittskarte erſchienene Gaſt, ein Regierungsaſſeſſor, 
ließ am folgenden Tage das Vorſtandsmitglied durch 
ſeinen Cartellträger in einem gänzlich formloſen 
Schreiben zum Duell auf Piſtolen fordern. Es wurde 
dieſes Anſinnen zurückgewieſen. Die Direction des 
Börſengartens, durch die der Cartellträger eine Ein- 
trittskarte zum Börſengarten erhalten hatte, erblickte 
in jenem Schreiben eine Kränkung ihres Mitgliedes 
und damit auch ihrerſelbſt und entzog jenem Herrn die 
Eintrittskarte. Nun trat das Regierungscollegium für 
den Herrn ein. Obwohl zugegeben werden mußte, daß 
die gezogenen Folgerungen aus jenem Schreiben nicht 
unberechtigt ſeien, haben der Oberpräſident der Pro- 
vinz Oſtpreußen, Graf Wilhelm v. Bismarck, der 
Regierungspräſident und eine große Anzahl von 
Aſſeſſoren und Referendaren nebſt einigen anderen 
Regierungsbeamten ihre Eintrittskarten zum Börjen- 
garten der Direction zurückgeſchicht, weil die von 
diefer dem Cartellträger geſtellte Bedingung lein Ent- 
ſchuldigungsbrief) für dieſen unannehmbar ſei. (Die 
Vertretung der Richtigkeit der geſchilderten Vorfälle 
müſſen wir ſelbſtverſtändlich dem „N. Görl. Anz.” 
überlaſſen. D. Red.). 

p. Aus Littauen, 27. Juli. Ueber Heydekrug zog 
geſtern Abend gegen 11 Uhr ein Gewitter, das von 
einem um dieſe Tageszeit ungewöhnlichen Hagelwetter 
begleitet war. Die Schloſſen fielen zwar nicht in dichter 
Menge herab, jedoch in einer Größe, wie ſie bisher 
kaum irgendwo beobachtet ſein dürfte. die von uns 
ſelbſt aufgeleſenen Stücke hatten thatſächlich die Größe 
einer ſtarken Kinderfauſt, zeigten in der Mitte einen 
auffallend großen Kern von ſchneeartigem Ausſehen 
und um dieſen herum mehrere Lagen durchſichtigen 
Eiſes. Auch die nicht oft beobachtete Erſcheinung, daß 
die hellen Lagen an einzelnen Stellen durch mattere, 
dem Kern gleichende aber doch nicht ganz undurd- 
ſichtige Schichten unterbrochen werden, konnte man bei 
mehreren Stücken deutlich wahrnehmen. Die äußere 
Geſtalt der Schloſſen war verſchieden. Bei den 
meiſten der beobachteten Stücke zeigten ſich an 
der Oberfläche auffallend große knollenförmige 
Erhöhungen. Nach den übereinſtimmenden Ausſagen 
anderer Beobachter hatten einzelne Hagelſtücke ſogar 
die Größe einer Männerfauſt. Leider haben wir es 


eln. und die Schloſſen deshalb ſenkrecht zur Erde 
elen. 

Bromberg, 29. Juli. (Tel.) Der Lehrer Daniel aus 
Bromberg, der beſuchsweiſe in der Oberförſterei Gee- 
brück weilte, unternahm auf dem dortigen See mit 
zwei elfjährigen Mädchen, Töchter des Zörfters Hoff- 
mann und des Locomotivführers Drieſer aus Gneſen, 
eine Waſſerfahrt. Dabei iſt der Kahn umgeſchlagen 
und beide N chen find ertrunken. Daniel hat ſich 
durch Schwimmen gerettet. 


Vermiſchtes. 


* Flora Gaß, die ehemalige Freundin des 
Freiherrn v. Hammerſtein, welche jetzt in Baſel 
lebt, verwahrt ſich in einem längeren Schreiben 
an O. Sommer, den Verfaſſer des „Fall Hammer- 
ſtein“, welches Stück zur Zeit am Sommertheater 
in Baſel gegeben wird, dagegen, daß ihr Name 
in demſelben genannt werde. Ihre Ehre ſträubt 
ſich dagegen, fett gedruckt auf dem Theaterzettel 
zu ſtehen, und will ſich das auf keinen Fall ge- 
fallen laſſen, es ſei denn — der Verfaſſer erkläre 
ſich bereit, ihr dafür eine Entſchädigung zu zahlen! 
Zum Schluß wird das entrüftete Fräulein ſogar 
„humoriſtiſch“, denn der Brief ſchließt mit den 
Worten: 

„Sie nannten keinen Stöcker und keinen Finchkenſtein, 
Warum muß ich allein denn nur das Opfer ſein?“ 


Standesamt vom 29. Juli. 
Geburten: Tiſchlergeſelle Guſtav Gosda, T. — 
Arbeiter Albert Wieſe, T. — Schiffsführer Kermann 
Guſtav Wegner, S. — Schneidermeiſter Wilhelm Frei- 
muthb, S. — Schloſſergeſelle Paul Krauſe, S. — 
Heizer Rudolf Kolm, T. — Eiſenbahn⸗Kanzliſt Johann 
Godek, S. — Militär-Anwärter Otto Schwerdtfeger, S. 


— Buchbindermeiſter Rudolf Witt, S. — Arbeiter 
Auguft Bark, T. — Tiſchlergeſelle Franz Dom- 
browski, S. — Schmiedegeſelle Eduard Fentroß, S. 


— Unehelich: 2 T. 

Aufgebote: Buchdruckereileiter Hugo Max Emil 
Trzywichi zu Mewe und Olga Marie Böhm hier. — 
Geſchäftsdiener Friedrich Kaworsni und Gertrude 
Krauſe, beide hier. — Werftarbeiter Paul Bach und 
Wilhelmine Kerbein, beide hier. — Klempnergeſelle 
Paul Fiſcher uud Juliane Schöwe, beide hier. 

Heirathen: Pract. Arzt Dr. med. Guſtav Theodor 
Albert Louis Erdmann Kieckhöfel und Charlotte Amalie 
Tornwaldt. — Maſchinenſchloſſergeſelle Eugen Olſchewski 
und Maria Sinſelberger, geb. Pallaſch. — Arbeiter 
Otto Herbſt und Roſalie Rogaſchewski, ſämmtlich hier. 

Todesfälle: Diakoniſſen-Schweſter Hedwig Emma 
Katharine Krebs, 20 J. 5 M. — Büffeimädchen Eliſe 
Streit, 19 J. 5 M. — T. des Arbeiters Adolf Walter, 
3 W. — S. des Zimmergeſellen Guſtav Goetz, 7 W. — 
T. des Arbeiters Auguſt Reimann, 1 J. 8 M. — 
Unehelich: 1 T. 


Danziger Börſe vom 29. Juli. 


Weizen loco ohne Kandel, per Tonne von 1000 Kilogr. 
jeinglaſig u.2215725—820 Gr. 114 — 145 U r 
bombuni.... 725—820 Gr. 113 145 M Br. 
hellbunt . . . 725—820 Gr. 111-144. M Br. 
bunt . . 740-799 Gr. 108142. U Br. 
rotz. . ꝗ 740-820 Gr. 103162. M Br. 
ordinät se. . 704750 Gr. 95-138. M Br. 

Negulirungspreis bunt lieferbar iranjii 735 Gr. 

104 M. sum freien Berkehr 756 Gr. 140 M. 

Auf Lieferung 745 Gr. bunt per September-Oktober 
zum freien Verkehr 1321/,—132 M bez., tranfit 
98½ M bez. u. Br., 98 Au Gd., per Oktbr.-Nov. 
freien Verkehr 132½ u bez., tranſit 
M bez. per 
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1 0 
en Acten VI J 668/96 anzuzeigen. 
Danzig, den 23. Juli 1896. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


Zwangsverſteigerung. 


1 > 
e 
fa mii 


anlagt. Auszug 
Grundſtück betreffende Na 


bedingungen können in der Gerichtsſchreiberei Nr. 4 eingeſehen 
werden. Alle Realberechtigten werden aufgefordert, die nicht von 


37 


Ber dem hieſigen Königlichen 
die Stelle eines 


frei und ſoll alsbald wieder beſetzt werden. 


Bewerber, welche mit den einſchlägigen Arbeiten vertraut ſind, 
wollen ihre Geſuche unter Beifügung der Zeugnißabſchriften an 
den Unterzeichneten baldigſt einreichen. Die Höhe der zu gewäh⸗ 
renden Remuneration wird im Wege der Vereinbarung 161% 

. (13803) 9 


werden. 
Stuhm, den 27. Juli 1896. 
Der Königliche Kreisſecretair. 
Salzwedel. 


Die Büriten-Fabrik 


von 


W. Unger. 


Cangenmarkt 47, neben der Börſe, 


empfiehlt ihr reichhaltiges Lager ſümmtlicher Bürſtenwaaren 


für den Hausbedarf, 


die Equipage u. die Landwirthſchaft. 


Parquet-Bohnerbürſten, 


Parquetboden-Wichſe von. Fritze Co., Berlin. 


Stahldrahtbürſten und Stahlſpäne, 
einigen der Pargquetböden. 


jtauiſch. chf 1 1 Kraut gedeiht nur in einzelnen Distrioten Russlands, wo es 
dating Seihegemaie, auhbürten. 1 Motor erreicht, nicht zu verwsohsein mit dam in be 


öutsohland höhe Bea 
5 K 


enſterleder, Jenſterſchwämme. 
Pigſſava-Artikel, Beſen, Bürſten ꝛc. 


ocos- und Rohrmatten, EE 
echt Perleberger Glanzwichſe, Puhpomade, Gcheuerküche £.|aniiklen besen gb 0 an domnnn, Liebenbere a Halt Schneidemühle, Benan. 


aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift 
des Grundbuchblatts, etmaige Abſchätzungen und andere das] 
weiſungn, ſowie beſondere Kauf- 


andrathsamte wird demnächſt 


Regiſtratur⸗ und Journalführers 


Schwindel. Vebelkeit, 
Appetitlosigkeit. 


anderen Mittel mehr. 
Auszeichnungen: 


Congresses in Berlin 1895. 
Ausstellung in Bordeaux 1895. 


schreiben unter den sehr vielen: 


gern genommen wird. 


wenden. 


eitr. 


Niederlagen in Danzig: 


E. Mechling, Thann, Elsass. 


Glühstoff! 


besonderen Feuerun 


bei allen Erkrankungender Lu 


{ = Knöterich, Wer daher an Phth 


mache einen Versuch mit dem 
— ärztlich empfohlenen, äusserst 
wirksamen, köstlich schmeckenden 


J. Mechling’s Öhina-Bisenbitter. 


Nach kurzem Gebrauche schwindet Herzklopfen, 
Magenbeschwerden, 


Unentbehrlich für junge Mädehen während deren Ent- 
wickelungsperiode, sowie für Frauen im kritischen Alter. 
Wer einmal einen Versuch gemacht, greift zu keinem 


1. Silberne Verdienst-Medaille aur der Fachaus- 


stellung des zweiten allgemeinen deutschen Hebammen- 
2. Goldene Medaille mit Ehrendiplom auf der 


Preis per ½ Flasche M. 2,50, per Liter-Flasche M. 4,—. 
Wegen Raumersparniss nur folgende Anerkennungs- 


i Den China-Eisenbitter habe ich erhalten, der wirklich 
wohlschmeckend ist und auch von sehr diffieilen Kindern 


ünchen. 5 Dr. Dubois. 
; Ihre Sendung China -Eisenbitter habe ich erhalten. b 
A Ich habe bereits Gelegenheit gehabt, denselben in vielen 
Fällen von Blutarmuth und Chlorose mit Erfolg anzu- 
Ich verordne ihn täglich meinen Clienten. 
Metz, Dr. Lentz, Hauptarzt im Civil-Hospital. Nan 


Zu haben in den Apotheken. 


A Bestandtheile: Extr. chin. fluid. 20,0, Cort. aur, 6,0, ferr. 
5.0: Malaga, liquor Benedietin ad 1000,0. 


; 5 GenerabDepöt für Westpreussen: . | 
Lietzau’s Apotheke zur Altstadt in Danzig. bung dom 86 l dae, Licht 


Raths - Apotheke (Kornstädt), Keppel, Apotheke zur Altstadt 
(Lletzau), Minzloff, auch kostenfrei aus der Apotheke Aldieies Jahres. 13873] labernimmit unter streng ster Dis- 
crelion zum billigsten Preisin die 


Königl. e n-Direction. Vr die betreffenden Zwecke je- 
7 1 1 ls bestgeeignetsten Zeit 
f. BedicnallInganucn F nz 


tägl. friſch, verſend. 
L. b * Br. 

185 N pchhefe bei 5 Pfd. portefrel 
Heil. Geistgasse No. 31. 


Die unter Chiffre G. L. Daube 
Ant & Co. einlaufend ief: 
(von erſten Autoritäten als her- e 42 


den Inserenten zugesandt. 


Plättet mit 


Grösste Annehmliohkeit und Ersparniss duroh Wegfall jeder 


LUNGE und HALS | 


Kräuter-Theoe, Ru s8.Knöterioh (Po! ist 
nkungander Luftwegs.Diosas n seinprWirksamkaif 


orthees, weleher goht in 


illuſtirten Witzblatt 


Ne 


Für die Eifenbahn-Directtons- 
bezirke Berlin, Bromberg, Danzig, 
Halle a. S., Königsberg i. Pr., 
Magdeburg und, Stettin find 
80100) Kar. präparirte Hol, 
kohlen zur Heizung ber Berionen- 
wagen erforderlich. Angebote find 
is zum 19. Auguſt d. J. Vor- 
mittags 11 Uhr, poſtfrei, ver- 
ſiegelt und mit der Auſſchrift: 
8 auf präp. Holikohlen“ 
; as Rechnungsbureau der 
Königlichen Eiſenbahn-Direc- 
Iliion Berlin, W., Schöne 
berger Ufer 1—4, einzureichen. 
Angebotbogen und Bedingungen 
lim Centralbureau, Zimmer 416, 
leinzuſehen bezw. von dort gegen 


in Poſtmarken, zu beziehen. Der 
Zuſchlag erfolgt bis 15. Geptbr. 


(6143 a Berlin, den 24. Juli 1896 


uftr⸗Meneſer⸗Ausbruh, 


Port, Sherry, Ofner, Erlauer, 
Gt. Julien u. Bontet Canet 


dg Stärkungsweine an- 
erkannt) empfiehlt zu bi 9 75 
Engrospreiſen (12137 


L. Klauck, 


I 
Das echte Dresdner Patent-Plätteisen ist PA omaillirt, zu 3½ Mx., Inh. P. g. Klauck 
Marke, “ 1 2 „ B. R. 7 
6 Mk, er Gegen Glühstof Pat. Martin p. aufe Ae denen. 05 falten u Bene 
Deutsche Glühstoff-Gesellschaft Dresden, . - *Tunter 138 


auhölzer 


— 


is zu 


ſow. tannene u. kief 1 
Katarrh, Ibielen, ½ und 4½% Zoll fie 5 


F. Froese, 


t in sloh ver- 


Novbr.-Dezbr. zum freien Ver⸗ 


— — 


Dit „Danziger Zeitung“ 


erſcheint täglich 2 mal und koſtet mit dem 


„Danziger Fidele Blätter” 


für Auguft und September bei Abhelnig 
von der Expedition und den Ahholaftelien 


1,40 Mark, 


bei täglich zweimaliger Zuſtellene zs Haus 
1,80 Mark, bei der Poſt ohne Beſtellgeld 
1,50 Mark, mit Beſtellgeld 1,85 Mark. 


Expedition: Ketterhagergaſſe J. 


deren Aufgeber unbekannt blei- 
ben wollen, wie beispielsweisebei: 


Stellengesuchen u.Angebgten] | | ES 
An-_und Verkäufen Anke) In non orlage „Magazin 
Vermiethungen 2 
Verpachtungen RENNEN 


Capitalgesuchenu.Angeboten 
A. Collet, ® 


J 
Suche t oder ſpäter Kiner und Friedrich Mener 
ein a haben ben Dienit bei mir ohne 
oder eine Krugwirihſchaft auf Grund, verlaſſen. Ich bitte Jeden, 
Lande in der Nähe 


dieſer Zeitung erbeten. nehmen 
— 
Ein ſehr altes Cigarren- und chm 


aller Art, Tabak = sach mit eigenem Achtunal 
Brundftüc, beit ‚in ei 

en Baker Re wagen Aa, rs chtung 

15 % ||Dieien, Bohlen und Schalen, ane hei des Belikers 

fferten unter Ar. j20W an die 9, 10 Zuge von Joppot nach Danıig 


„pp. edition d 
— — offerirt eee 


in b Ä 
pafl. zu Brauthräng., bill. z. verh.|o prharten nc. im Coupe aufge- 


Laſtadie 22, 2 Tr. Daſelbſt ift e. bi 
Rom und ein Hofe zu verkauſen. Geveidtion b. Zeitung abzugeben. 


kehr 133½ M Br., 133 M Gb., tranſit 99½ M 
Br., 99 Gd. 

Roggen loco niedriger, per Tonne von 1000 Kilogr. 
grobkörnig per 714 Gr. inländ. 99—101 M bez. 
Kegulirungspreis per 714 Gr. lieferbar iniänd. 

102 M. unierp, 68 M, tranſit 67 M. 

Auf Liejerung per Juli-Aug. unterpoln. 67 M Gb. 
per September-Oktbr. inländiſch 101 M bez., 
unterpolniſch 68 M bez., per Ohtbr.-Novbr. 
inländ. 101½ M bez., unterpoln. 68½ M bez., per 
Nov.-Dez. inländ. 102½ M Br., 102 M Gd., 
unterpoln. 69½ M Br., 69 M Gd. 

Nübſen unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. 
Winter- 150 M bez. 

Raps per Tonne von 1000 Kilogr. Winter- 172— 


Kleie per 50 Kilogr. zum See Export Weizen- 
3,15—3,25 M bez., Roggen- 3,65 3,70 M bez. 


Danziger Mehlnotirungen vom 29. Juli. 


Weizenmehl per 50 Kilogr. Kaiſermehl 14,80 M — 

Extra juperfine Nr. 000 12,80 M. — Superfine Nr. 00 
0,80 M. — Fine Nr. 1 8,80 M. — Fine Nr. 2 7,30 
M. — Mehlabfall oder Schwarzmehl 5,20 M. 

Roggenmehl per 50 Kilogr. Extra juperfine Nr. 00 
10,60 M. — Superfine Nr. 0 9,60 M. — Miſchung 
Nr. 0 und 1 8,60 M. — Fine Nr. 1 7,70 M. — Fine 
Nr. 2 6,80 M. — Schrotmehl 6,80 M. — Mehlabfall 
oder Schwarzmehl 5,40 NA. 

Kleten per 50 Kilogr. Weizenkleie 4,00 M. — Roggen- 
kleie 4,40 M. — Gerſtenſchrot 6,50 M. 

Graupen per 50 Kilogr. Perlgraupe 13,50 M. — 
Feine mittel 12,50 M. — Mittel 10,50 MU, ordinäre 
9,00 M. 8 

Grützen per 50 Kilogr. Weizengrütze 13,30 M. — 
Gerſtengrütze Nr. 1 11,50 M. Nr. 2 10,50 M, Nr. 3 
9,00 M. — Hafergrütze 13,50 M. 


Berliner Viehmarkt. 

Berlin, 29. Juli. Rinder. Es waren zum Verkauf 
geftellt 353 Stück. Tendenz: Beim Rinder - Auftrieb 
blieben ca. 90 Stück unverkauft. Bezahlt wurde für 
3. Qual. 45—48 M, 4. Qual, 39—42 SU per 100 
Pfund Fleiſchgewicht. 

Schweine. Es waren zum Verkauf geſtellt 7376 
Stück. Tendenz: Der Handel verlief ruhig, der Markt 
wurde geräumt. Bezahlt wurde für: 1. Qual. 43— 
un Al, ausgeſuchte Waare darüber, 2. Qual. 41— 
42 u, 3. Qual. 38—40 M per 100 Pfund mit 
20 * Tara. 

Kälber. Es waren zum Derkauf geſtellt 2025 Stück. 
Tendenz: Der. Handel geſtaltete ſich gedrücht und 
ſchleppend. Es wurde kaum ganz ausverkauft. 
Bezahlt wurde für: 1. Qual. 51—56 Pf., ausge- 
ſuchte Waare darüber, 2. Qual. 44—50 Pf., 3. Qual. 
38—43 Pf. per Pfund Fleiſchgewicht. 

Hammel. Es waren zum Verkauf geſtellt 1197 
Stück. Am Hammelmarkt wurden ca, ½ des Auf- 
triebs ju Preiſen des letzten Conuabenb abgefett, 
Bezahlt wurde für 1. Qual. 51—52 Pf., Lämmer bis 
55 Pf., 2. Qual. 48 bis 50 Pf. per Pfd. Fleiſchgewicht. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 28. Juli. Wind: NND. 
Angekommen: Rönne (SD.), Kintze, Fraſerburgh, 


Heringe. 
Geſegelt: Miniſie, dein (SD.), Kahmhke, 
Oſtende, Holz, — Jarl (SD.), Petterſſon, Aallundborg, 


Holz. — Freda (Sd.), Köſter, London, Holz und Güter. 
— Zoppot (SD.), Scharping, Gefle, Salz. — Emma 
(SD.), Wunderlich, Ditende, Holz. 

Juli. Wind: GM. 

Nichts in Sicht. 


verantwortlicher Rebacteur Georg Gander in Danzig 
Druck und Verlag von H. L. Klexander in Danjir 
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